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Telegraphiſche Nachrichten. Die nähere Begründung 1 Ausſpruches gehört nicht hierher. Es mag 
1 \ 8 indeſſen erlaubt fein, denſelben durch ein Beiſpiel zu erläuteren, an welches wir unſere 
Paris, 18. Juni, Abends 5 Uhr. In der Legislativen wird der An⸗ ſpätere Betrachtung anzuknüpfen im Stande ſein werden. . 


trag auf Centraliſirung der Lyoner Polizei⸗ Präfektur diskutirt. Derſelbe Preußen erportirt i , 2 7 
E . R portirt im großen Durchſchnitte jährlich etwa zehn Millionen Scheffel 
In von dem Minifter des Innern, Taucher, vertheidigt. Nach vorherge⸗ Cetealien. Diefes Quantum macht ungefähr 5 3 von der Geſammtproduktion Preu⸗ 


maenen ſtürmiſchen Debatten wird der Hauptartikel 1 des Antrages mit . : A N 1 . 
— gegen 212 Stimmen angenommen. Durch Laſteyrie wird der Bericht ßens aus. Es hat indeſſen trotz ſeiner verhältnißmäßigen Kleinheit mindeſtens bis zur 
über das Cludbgeſetz eingebracht. 

Frankfurt a. M., 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 40. 
* Paris 18. Juni, Nachmittags 5 Uhr. Zproc. 55, 45. dproc. 92, 60. 
London, 16. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Conſols 965%, J. — 
Hamburg, 3 Monat⸗Wechſel, 13 Mrk. 7 ½ Sh. 
Liverpool, 16. Juni. 10,000 Ballen Baumwolle umgeſetzt, amerikaniſche 

Sorten Y, höher. 

Hamburg, 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen, matter. 

Roggen, 122 Pfd. pr. Juni 56 bezahlt. Oel, 21%. (Berl. Bl. 

Modena, 16. Juni. König Ludwig von Baiern ift geſtern hier ein⸗ 
getroffen. - 

Non, 12. Juni. Ein franzöſiſches Zäger: Bataillon iſt zur Verſtär⸗ 
kung hier angelangt. 

Turin, 16. Juni. Das Anlehen von 18,000 Stück Staatsobliga⸗ 
onen ift von der Abgeordneten⸗Kammer genehmigt worden. Sofort wurde 
von 222 Perſonen auf 2382 Stück Obligationen bei der Nationalbank 


ſubſkribirt. . a 
Genua, 26. Juni. Nach heute eingetroffenen Nachrichten wurden zu 
Marjeille auf Befehl aus Paris 6 Bataillone Nationalgarde entwaffnet. 


Emanation der neuen engliſchen Getreidegeſetze die vielvermögende Kraft gehabt, ſehr 
gewichtvoll auf den Marktpreis und mithin auf den lohnenden Ertrag des Ackerbaues 
einzuwirken. — f g 

Dieſes Beiſpiel kann uns aber gleichzeitig als ein Belag für unſere vorhin aufge⸗ 
ſtellte Behauptung von der quantitativ überwiegend größeren Bedeutung des Abſatzes 
auf den heimiſchen Märkten dienen. Dieſelbe Beobachtung, welche wir hier in Betreff 
einer Induſtrie bei uns gemacht haben, wiederholt ſich nun bei allen induſtriellen Völ⸗ 
kern in der Att, daß der Geſammt⸗Abſatz der Erzeugniſſe des heimiſchen Gewerbefleißes 
auf den eigenen Märkten ſehr viel Mal die Totalausfuhr überſteigt. Ja mit ſehr 
wenigen Ausnahmen iſt die heimiſche Conſumtion für die Erzeugniſſe jeder einzelnen 
Gewerbsbranche um vieles größer, als der Abſatz derſelben nach außen hin. Im All⸗ 
gemeinen überſteigt der Geſammt⸗Abſatz im Heimatlande bei allen Nationen die Aus: 
fuhr in den Grenzen des Vier⸗ bis Fünfzehnfachen. Der auswärtige Abſatz Englands, 
welches von allen Staaten der Erde den umfangreichſten Exporthandel hat, beträgt nur 
den vierten Theil des inneren Verbrauchs, wähtend der innere Abſatz in Frankreich den 
Export um das Sechsfache und die innere Conſumtion Deutſchlands den auswärtigen 
Abſatz um das Achtfache übertrifft. — 

Alſo die heimiſchen Märkte ſind die in ſehr überwiegendem Maaße bedeutendſten 
für die Erzeugniſſe des Gewerbfleißes. Daher muß ihnen eine ganz beſonders forgfältige 
Pflege zugewendet und die thunlichſte Vergrößerung ihrer Fähigkeit zu kaufen auf das 
Angelegentlichſte angeſtrebt werden. 

Hier beginnt das Feld, auf welchem die königl. Staatsregierung durch die Verfol⸗ 
gung einer den Verhältniſſen angepaßten Handelspolitik und durch angemeſſene volks⸗ 
wirthſchaftliche Maaßnahmen vorzugsweiſe ſegensreich auf den Abſatz der heimiſchen 

ſabrikate einzuwirken im Stande if. 2 

Es gilt, die Confumtionsfähigkeit des Volkes zu erhöhen und bis zur zußerſten 
Grenze allmählig auszudehnen. Dies kann nur geſchehen, wenn demſelben Arbeit zu⸗ 
gewendet wird, die geeignet iſt, die Werthe zu ſchaffen, welche den Arbeiter und 
den Fabrikanten in den Stand ſetzen follen, in ſtets erhöhetem Maaße zu kaufen, 

Die zoltvereinsländifhe Induſtrie iſt nun noch einer ſehr großen Ausdehnung und 
Erweiterung fähig, ohne daß man nöthig hätte zu Gewerbszweigen zu greifen, die 
ihrer Natur nach für ſelbige ſich nicht eignen. Es iſt eine Thatſache, daß der Zoll⸗ 
verein jährlich für beinahe 40 Millionen Thaler fremde Gewerbserzeugniſſe bezieht, die 
in ihm eben ſo gut, wie im Auslande, hätten hergeſtellt werden können, und daß in 
dieſer großen Summe mindeſtens 20 Millionen Thaler Arbeitslöhne und Veredelungs⸗ 
koſten enthalten ſind, deren Verdienſt unſeren Arbeitern und Fabrikanten bisher entzogen 
iſt und Jahr aus Jahr ein entgeht. x 

Diefe enormen Summen unferem Gewerbsfleiße zuzuwenden und zu erhalten, iſt 
die Aufgabe. Und hiefür kann die Staats: Regierung „wir wiederholen es, ſehr viel, 
ja das meiſte thun. Dieſe Aufgabe zu löſen, iſt aber deshalb ſo unendlich lohnend, 
weil das Reſultat bei weitem günſtiger ſich ſtellen muß, als eine oberflächliche Betrach⸗ 
tung ergiebt. Denn es iſt die treffliche Natur der Induſtrie, daß ihre Ausdehnung 
nicht allein der Gewerbsbranche, welcher fie zunächſt zugewendet wird, Früchte bringt, 
ſondern belebend und nährend bis in die äußerſten Fäden und Verſchlingungen aller 
Gewerbthätigkeit eingreift. Dieſe Wechſelwirkung, welche unter den einzelnen Induſtrieen 
Statt findet, müßte den inneren Märkten des Zollvereins durch einen Mehrverdienſt 
von ſo vielen Millionen Thalern eine Conſumtionsfähigkeit geben, welche bei weitem 
jene Summen überträfe. — 

Brauchten wir für unſere Behauptung ein Beiſpiel anzuführen, fo müßten wir auf 
Großbritanien hinweiſen, welches auf dem handels politiſchen und volkswirthſchaftlichen 
Gebiete allerdings Jahrhunderte hindurch die Erbweisheit entwickelt hat, von der in 
vielem anderm Betrachte häufig in den letzten Zeiten die Rede geweſen iſt. Dort fin⸗ 
den wir durchweg die größte Conſumtion, aber auch die größte Fabrikation und den 
größten Reichthum. $ 

Die Gründe für dieſe Erſcheinung darzulegen, kann nicht in unferer Abſicht fein. 
Einen Hauptgrund heben wir indeffen hervor. Er ſcheint uns darin zu liegen, daß 
der gg ſtets der induſtriellen Entwickelung des Inſelreiches entſprechend feſtgeſtellt 
gewe en iſt. wi 5 

Die deutſchen Staaten, Preußen und fpäter der Zollverein haben bisher bei Ent⸗ 
werfung ihrer Tarife den Bedürfniſſen der techniſchen Kultur des Vaterlandes keine ge⸗ 
bührende Rechnung getragen. Deshalb hauptſächlich iſt die Induſtrie zurückgeblieben, 
nd die Conſumtionsfähigkeit der Bevölkerung und der Reichthum nicht in dem Maaße 
geſtiegen, welches nach der natürlichen Beſchaffenheit der hier in Rede ſtehenden Länder 
und ihrer Bewohner unſchwer erlangt werden konnte. 2 

Was man verſäumt hat, kann einigermanfen nachgeholt werden. Man gebe uns 
einen, den beſtehenden Verhältniſſen der Industrie angemeſſenen, Tarif, und wir werden 
die Fabrikation des Zollvereins ſich mehr und mehr entwickeln, den Wohlſtand ſteigen 
und die Conſumtionsfähigkeit in weitem Umfange zunehmen ſehen. 
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Breslau, den 20. Juni 1851. 
8 II. 


In unſerem erſten Artikel find wir bemüht geweſen nachzuwelſen, daß dem Beſtre⸗ 
ben der königl. Staatsregierung, der heimiſchen Induſtrie fremde Abſatzmärkte zu ſchaf⸗ 
„ nur enge Grenzen geſteckt ſeien. Dagegen haben wir es ein berechtigtes Verlangen 
genannt, daß das königl. Gouvernement darauf hinwirke, unſerer Induſtrie die heimi⸗ 
5 hen Märkte, welche von überwiegend großer Bedeutung ſeien, zu bewahren, und uns 
bebehalten „dieſe Anſicht näher darzulegen. 
Bevor wir hier in die Sache ſelbſt näher eingehen, bemerken wir indeſſen noch, 
wir die Wichtigkeit des auswärtigen Abſatzes weder für eine geringe halten, noch 
eitterfchägen, Die Bedeutung des fremden Marktes liegt — abgeſehen von den Vor⸗ 
Malen, welche der auswärtige Abſatz mittelbar vielen Gewerbsbranchen, wie z. B. der 
thederei und allen mit ihr zufammenhängenden Induſtriezweigen, bringt, — zunächſt 
fa daß ein größeres Quantum von Erzeugniſſen der heimiſchen producirenden und 
abrizirenden Thätigkeit abgeſetzt wird, alsdann aber in dem nicht hoch genug anzuſchla⸗ 
denden Umſtande, daß durch ihn der Boden für eine fegengreihe Spekulation geſchaffen 
rd, welche vortheilhaft auf den Werth der erzeugten Waaren einwirkt. 


7 


* 


Als einen ſolchen Tarif betrachten wir denjenigen, welchen unſer Gouvernement dem 
in Kaffel verſammelt geweſenen Zollkongreſſe vorgelegt hatte. Gelingt es, dieſen Ta⸗ 
rif ins Leben zu führen, ſo hat das königl. Gouvernement den weſentlichſten Theil der 
hochwichtigen Aufgabe gelöſt, welche die Ergreifung entſprechender Maaßnahmen zur 


Sicherung und möglichften Erweiterung des heimiſchen Marktes verlangt, — Dabei 


ſind indeſſen die auswärtigen Märkte nicht aus dem Auge zu verlieren, deren Wich⸗ 

tigkeit, wie wir hier zum Schluſſe wiederholen, in vollſtem Maaße anerkannt wird. 

. — 
Preuſten. 

Berlin, 19. Juni. [Amtlich es.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Regierungs⸗Rath Karl Herrmann Danneil, unter gleichzeitiger Verleihung 
des Charakters als geheimer Regierungs⸗Rath, zum Landrath zu ernennen, und die 
von der Akademie der Wiſſenſchaften getroffenen Wahlen des Bibliothekars bei der hie⸗ 
ſigen königlichen Bibliothek und Aſſiſtenten bei dem Antiquarium des Muſeums, 
Dr. Pinder, des Kuſtos der gedachten Bibliothek, Profeſſors Dr. Buſchmann, und 
des geheimen Archiv⸗Raths und außerordentlichen Profeſſors Dr. Riedel hierſelbſt zu 
ordentlichen Mitgliedern der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie 
zu beſtätigen. 

Die Herren Samuel Birch in London, H. C. Fleiſcher in Leipzig, Otto Jahn 
in Leipzig, A. Rizo Rangabé in Athen, Konſtantin D. Schinas, gegenwärtig in 
München, Th. Herſart de la Villemarqus in Paris und Wilhelm Wackernagel 
in Baſel ſind von der Akademie der Wiſſenſchaften zu korreſpondirenden Mitgliedern 
der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe, und Herr Charles Wheatſtone in London zum 
korreſpondirenden Mitgliede der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe ernannt worden. 

Se. Majeftät der Kaifer von Rußland haben dem Oberſten und Flügel⸗Adjutanten 
v. Bonin, und dem zweiten General⸗Stabsarzt der Armee, Dr. Grimm, den St. 
Wladimir⸗Orden dritter Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten Grafen 
v. Blumenthal den St. Annenorden zweiter Klaſſe in Brillanten, ſo wie dem Pro⸗ 
feſſor und Hofmaler Franz Krüger in Berlin, den St. Annenorden zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruht. a 

Angekommen: Se. Excellenz der königlich däniſche Staatsminiſter, Freiherr 
v. Reedtz, von Wien. Der General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter im Herzogthum Schleſien, 
Graf v. Reichenbach, von Goſchütz. — Abgereiſt: Der Hof-Jägermeiſter v. Pachelb'l⸗ 
Gehag, nach Stettin. . 


‚= Berlin, 10. Juni. [Der Ausfall der Landwehrübungen. — Ver: 
miſchtes.] In Folge einer bekanntlich kürzlich erlaſſenen königl. Kabinetsordre werden 
in dieſem Jahre die Landwehrübungen ausfallen. Das Erſparniß, welches hierdurch 
bezweckt wird, iſt keineswegs unbedeutend. Es beläuft ſich auf circa 377,500 Thlr. 
Nach der im Kiegsminiſterium aufgeſtellten Berechnung werden von den Koſten für die 
Landwehrübungen durch Ausfall derſelben entbehrt: a) bei den 12 Garde⸗Landwehr⸗ 
Bataillonen, incl. ihrer 
Bataillone Uebung hat 
Provinzial⸗Landwehr⸗Be 
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telegraphiſche Depeſche dorthin befohlene Hofrath L. Schneider hat vom Kaiſer von 
Rußland eine Tabatiere zum Geſchenk erhalten. Die Doſe iſt ringsum mit kleinen 
Diamanten beſetzt und ſoll einen Werth von mehr als 2000 Thlr. haben. 

Unter den für die nächſte Kammerſeſſion vorbereiteten Vorlagen wird auch ein Ge⸗ 
ſetzentwurf, die Aufhebung des 5 80 des Ablöſungsgeſetzes betreffend, fein. Der 9 80 
verordnet nämlich, daß, wenn der Werth der Gegenleiſtungen der Gutsherrſchaft den 
Werth der Leiſtungen der Stellenbeſitzer überfteigt, der Gutsherr einen ſolchen Weber: 
ſchuß nicht zu vergüten braucht, vielmehr der Stellenbeſitzer ſich mit der Kompenſation 
der gegenſeitigen Berechtigungen und Verpflichtungen begnügen muß. Dieſe augen: 
ſcheinliche Härte des Geſetzes hat bereits Reklamationen Seitens der Beſitzer laſſitiſcher 
Stellen hervorgerufen. \ 

In Folge der immer noch winterlichen Witterung, welche in der letzten Zeit mehrere 
Tage herrſchte, und des der Geſundheit nachthelligen Wechſels der Temperatur hat fich 
ein ſehr verderblicher Einfluß auf die Bruſtkranken bemerkbar gemacht. Nicht nur hat 
die Zahl der Bruſt⸗ und Lungenkranken ſehr zugenommen. Auch im vorigen Monat 
erlagen, wegen des zu ſpäten Eintritts der Frühlingswitterung, viele den Fortſchritten 
der Lungenſchwindſucht, die bei einem zeitigen Eintritte nach der Meinung der Aerzte 
noch längere Zeit am Leben zu erhalten geweſen wären. 

Berlin, 19. Juni. [Die Kreis⸗ und Provinzial: Vertretung.] Das 
C. B. berichtet: Die Reaktivirung der ältern preußiſchen Kreis⸗ und Bezirksvertretungen, 
namentlich aber die Opposition, die ſich an vielen Orten dagegen kundgiebt, hat auch 
im Schooße unſeres diplomatiſchen Corps beſondere Aufmerkfamkeit erregt. In dieſem 
Kreiſe halt man das Reſtript des Ministers des Innern in Betreff der Berufung der Provin⸗ 
zialſtände für nichts Geringeres, als für den Vorläufer einer Abänderung der modernen 
Gemeindeverfaſſungen in allen deutſchen Staaten. Man hält ſich für überzeugt, daß 
die Intention der leitenden und beſtimmenden Perſonen dahin geht, bei Forterhaltung 
der zur Zeit beſtehenden Konſtitutionen der einzelnen Staaten allenthalben die demokra⸗ 
tiſchen Gemeindeordnungen, namentlich fo weit fie das flache Land betreffen, auſzuheben 
und unter Anknüpfung an die eigenthümlichen ſpeziellen Verhältniſſe alle korporativen 
wieder zu beleben. Die Herſtellung von Korporationen, etwa nach 
älteren preuß. Kreis⸗ und Bezirksvertretungen, dürfte vielleicht 


Raum geben können, allmälig aber wird es den Meiſten klar, wie wenig ſich die neueſtt 


Artillerie und mit Nüdficht darauf, daß nur die Hälfte der 
' 6-Bate 125 Du. + pi 104 |7. d. M. 3 


dem Muſter der Kreistages ſich der vorläufigen Beſchlußnahmen nicht entziehen wolle. — Bitterfeld, 
ſelbſt von Frankfurt aus 
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direkt betrieben werden. Man hält dafür, daß bei dem Fortbeſtehen der modernen 
mehr oder minder demokratiſchen Staatsverfaſſungen, die Herſtellung und Wiederbele⸗ 
bung älterer Körperſchaften das beſte konſervative Gegengewicht fei, und glaubt, daß 
gewiſſen Beſtimmungen der Bundesverträge, wie z. B. den die Rechte der mediatiſir⸗ 
ten Gewährleiſtenden, nur Rechnung zu tragen ſei, wenn in gewiſſer Beziehung ſtän⸗ 
diſch gegliederte Organismen mit den ihnen beiwohnenden Eigenthümlichkeiten, wohin 
auch gewiſſe Privilegien gehören, wieder eingeführt werden. 

Die Conſt. Z. berichtet: Am 14. Juni waren in Deutſch⸗Krone zu der Kreis⸗ 
Verſammlung die Mitglieder des alten Kreistages ſo wie die Kreiskommiſſion vorgeladen. 
Nach einer ziemlich lebhaften Debatte, ob die beſtehende Kreisvertretung oder der alte 
Kreistag fernerhin die Intereſſen des Kreiſes wahrzunehmen haben ſollte, kam es zur 
Abſtimmung, und der letztere erſtand mit 14 Stimmen gegen 12 von den Todten. In 
der Minorität waren die Stimmen von fünf Ric tergutsbeſitzern enthalten. Dies 
Reſultat wurde vornehmlich durch den Abſtimmungs⸗Modus erzielt. Der Kreislandrath 
erkludirte die Vertreter zweier Städte, „weil ihr at erloſchen“. Die Betreffen⸗ 
den konnten allerdings nicht recht begreifen, warum ſie überhaupt denn vorgeladen wor⸗ 
den, warum man nicht für dieſenigen, deren Mandat abgelaufen, neue Wahlen ver⸗ 
anlaßt hatte, und warum in Folge dieſes Verfahrens nun zwei Städte gänzlich 
un vertreten bleiben follten. Allein trotz alles Proteſtirens wurde das Reſultat 
der Abſtimmung als legal proklamirt. Fi 

In Folge deffen ſchieden mit Proteften aus ein Rittergutsbeſiter und vier Depu⸗ 
tirte des Kommuneſtandes, erſterer, weil er ſich auf Grund des bloßen Miniſterial⸗ 
Reſkriptes vom 15. Mai d. J., im Widerſpruche mit Art. 66 in den von 8 0 
mern berathenen, von Sr. Majeſtät dem König ſanktionirten Geſetze vom 11. März 
1850, nicht für berufen erachtete als Kreisvertreter zu fungiren: Letztere, weil fie die 
Intereſſen ihtes Standes nicht genugſam gewahrt glaubten, da ſelbſt das Recht, wel⸗ 
ches ihnen die alte Kreisordnung einräumt, die itio in partes, durch das angezogene 
Miniſterial⸗Reſkript nicht gewährt wird. 

Der neu erſtandene Kreistag beſchloß, die Kreiskommiſſion ſich zu inkorporiren. 

Es dürfte noch intereſſant fein zu erfahren, daß der genannte Kreislandrath, der 
zum Polizei⸗Direktor für Elbing deſignirte Herr v. Zychlinski iſt. 

Aus Königsberg vom 16. Juni wird derſelben Ztg. berichtet: In den Kreiſen 
Lötzen, Raſtenburg, Rofinberg und Inſterburg hat die Majorität (wie ſchon gemeldet) gegen 
die Wiederherſtellung der alten Kreistage proteſtirt. Für manche Ritter war die Be⸗⸗ 
rufung der Kreistage nur Zu plötzlich erfolgt, als daß fie einer reifen Ueberlegung über 
den Zusammenhang der von dem Herrn Miniſter projektirten Maßregeln alsbald hätte 


Miniſterialverfügung mit dem Geiſt der neuen Geſetzgebung verträgt. Am entſchieden⸗ 
ſten dürfte wohl die Haltung des Ritterſtandes in dem Regierungsbezirk Gumbinne 
hervortreten, wo derſelbe durchaus aufgeklärt und wohlwollend iſt, während man in de 
ſogenannten Oberlande bei der dort herrſchenden ariſtokratiſchen Geſinnung mit Freude 
von den alten Vorrechten wieder Beſitz ergreifen wird. 

Königsberg, 15. Juni. Der Kreistag des königsberger Landkreiſes war a 
ammenberufen. Nach lebhaften Debatten gelangte man durch Abſtimmu 


19 dagegen für Beibehaltung der interiminifhen K. Wen 7 


klärten. Von vier Kreisſtänden wurde ein beſonderer Proteſt gegen das Wine l⸗ 
Reſkript, wonach die Verſtärkung der Vertreter der Landgemeinden zwar genehmigt, d 
Rittergutsbeſitzer jedoch die Majorität bilden müſſen — dahin abgegeben, 
daß es den Kreisſtänden aus Rückſichten der Billigkeit unbenommen bleiben müſſe, jene 
bis zu der Zahl der im Landkreiſe befindlichen Rittergutsbeſitzer zu verſtärken. Am 
14. d. M. ſollte nach der Eröffnung des Herrn Landraths v. Wegnern wieder ein 
Verſammlung der Kreisſtände ftattfinden; die Einladungsſchreiben hierzu find jedoch auf 
uns unbekannten Gründen nicht erfolgt. \ 1 

Aus Marienburg vom 13. Juni wird der Königsberger Hart. Ztg. geſchrieben: 
Die Einführung der neuen Gemeinde-Ordnung dürfte hier nicht fo bald erfolgen, 
als wir gehofft. Dieſelbe iſt vorläufig noch ſiſtirt, und bleibt im Intereſſe des „beſon⸗ 
nenen Fortſchritts“ für unbeſtimmte Zeit noch die alte Städteordnung. Die alten 
Kreise. und Provinzialſtände, die, ſonderbar genug, gleichzeitig mit dem alte 
Bundestage glorreichen Andenkens aus dem Grabe auferſtanden, machen auch bei 
uns viel Gerede von ſich, und gerade in den konſervativen Kreiſen am meiſten. 

Der Abgeordnete zur erſten Kammer, Kommerzienrath Degenkolb in Eilenburg 
hat die auf ihn gefallene Wahl zum Mitglied der Abſchätzungs⸗Kommiſſion des delib 
ſchen Kreiſes abgelehnt und an den Landrath ein Schreiben erlaſſen, das wir 
mittheilen: u. 

en 


Sec gefäliges e grace vom 10. b. M., welches 
e 
Kommiſſion ee worden fei, ohne hinzuzufügen, „Wer“ meine Wähler find. Sollte dieſe 


kehr von einer Reiſe vorfinde, macht mich damit bekannt, dag ic als Mitglied der Einf 
durch diejenige Verſammlung geſchehen ſein, welche auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters de 
Innern am 7. d. M. in Delitzſch getagt und ſich die Eigenichaft Bu Kreisvertretung beigele 
dat, 10 1 1 trotz aller Doha ens für die Perſönlichkeiten, welche mich gewählt habe 
ennoch in Betracht: . 

1) daß die Einmiſchung jedes andern Verwaltungscheſs, als die des Finanzminiſters, nach 
dem Einkommenſteuergeſetze vom 1. Mai d. J. ($ 24. 38.) ungejep [id erſcheint; 

2) daß der Versammlung in Delitzſch, als einer nicht geſetzlich berufenen, die Anerken⸗ 
nung verſagt werden könnte, und N 7 

3) diejenigen, welche an Ausführung von Beſchläſſen einer ſolchen Verſammlung ſich betpeir 
ligen, einem Regreſſe ſich ausſetzen; 6 

4) daß Artikel 105 der Verfaſſungs-urkunde beſtimmt: 


der Kreiſe beſchließen aus een Vertretern beſtehende 


in Dell aber nicht aus Wahlen hervorgegangen ue 5 
9 bah Ante 4 der Verfaſſun re „Standesvorrechte finden nicht ſtatt“, die Vertretun 
aller Rittergutsbeſttzer durch Virilſtimmen aber ein ſolches Standesvorrecht iſt, 
eine geſetzliche Wahl nicht zu erblicken, und kann demnach den an mich ergangenen Ru 


nicht entſprechen. { 
en den 15. Juni 1851. Degenkolb.“ 


Die „N. Preuß. 3.“ bringt folgende Mittheilung: Obornik. Man ſchreibt au 
Obornik, daß dort die auf den 16. d. M. zur Erledigung mehrerer Propoſitionen zuf 
menberufene Kreis⸗Kommiſſion ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen, wie ſie an 
nur den bisherigen Kreistag für geſetlich berechtigt erachten könne, über die ihnen 
vorgelegten Propoſitionen endgültige Beſchlüſſe zu faſſen, doch um des Nothſtandes 
willen und in der Hoffnung der demmäcftigen Genehmigung Seitens eines ſpäteren 


„Ueber die inneren Angelegenheiten 
Verſammlungen“, die Verſammlung 


‘ 


16, Juni. Der heute hier verſammelte Kreistag beſchloß mit 19 gegen 1 Stimme, 


weiche jedoch angeblich bios deshalb Difenticte, weil die Frage nach, Anfiht des Gtim- 
— ae 0 war, die Kreisvertretung wien zn ernehmen und ſich 
durch Aufnahme der Stellvertreter der Städte⸗ und Landgemeinden, welche der bisheri⸗ 
gen interimiſtiſchen Kreisvertretung angehörten, zu verſtärken. Der Mitbeſitzer des Rit⸗ 
tergutes Oſtrau, Herr von Veltheim. früheres Mitglied der 2. Kammer und der Linken 
angehörend, hatte eine ſchriftliche Proteſtation gegen Wiedereinführung der früheren 
Kreis⸗Vertretung eingereicht, welche nach einſtimmigem Beſchluß der Verſammlung nicht 
vorgeleſen, ſondern ad Acla genommen wurde. . Rn 
Preuß. Thüringen, 18. Juni. Bei dem Zuſammentteten der Kreisſtände 
in Mühlhauſen hat der Bürgermeiſter Gier den „zeitgemäßen“ Antrag geſtellt, ſich 
durch zwei Mitglieder als Vertreter des Beamtenſtandes zu verſtärken, und zwar durch 
den Juſtizrath Leineweber, Deputirten der zweiten Kammer, und Stadtrath Lude⸗ 
wig, 2 Mal Deputirter der tollen Jahre und bekannt als einer der 25 Verehrer des 
Juden Jacoby. Er iſt jedoch damit unterlegen auf den energiſchen Proteſt des Schul⸗ 
zen Schilling, der dabei hervorhob, daß jener Stand ſich überdieß wenig durch die 
vorgeſchlagenen Herren würde geehrt fühlen können. f 
Berlin, 19. Juni. [Die ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheiten.] 
Die Modifikation des Belagerungszuſtandes in Süd⸗Schleswig wird vielfach als das Ne: 
ſultat der zuletzt in Anweſenheit des Generals v. Thümen mit dem däniſchen Minifter 
v. Reedtz in Warſchau gepflogenen Verhandlungen dargeſtellt. Es wird ſogar hinzuge⸗ 
ſetzt, daß eine neuerdings aus Warſchau in Kopenhagen angekommene ruſſiſche Note die 
Abſtelung der in Schleswig herrſchenden Despotie dringend fordere. Es wird um den 
hierbei obwaltenden Irrthum darzulegen, nur auf die Data zu achten ſein. General 
v. Thümen reiſte erſt am 6. d. Mts. von hier ab, während das Reſkript, welches die 
Modifikation des Belagerungszuſtandes anordnet, aus „Schloß Chriſtiansburg, 6. Juni“ 
datirt. Wir ſehen in dem letzteren, gleich anderen Blättern, freilich auch keinen „Gna⸗ 
denakt“, doch nicht deshalb, weil derſelbe dem ruſſiſchen Einfluſſe zu verdanken iſt, ſen⸗ 
dern weil er eben nichts anordnet, was einer erheblichen Erleichterung ähnlich wäre. 
Die Zurückgabe der richterlichen Gewalt in die Hände der Gerichte hat ihre Wirkung 
derloren, ſeitdem die Gerichtshöfe ausſchließlich von däniſch geſinnten Beamten beſetzt 
ſind. Dänemark ſoll übrigens, wie die „V. Z.“ mittheilt, noch auf den Rückzug der 
deutſchen Truppen aus Rendsburg beſtehen. Mit dem Vorſchlage, daß die öſterreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Truppen nur dann Rendsburg räumen würden, wenn die Be⸗ 
ſetzung dieſer Feſtung künftig nur holſteinſchen Truppen Überlaffen werde, fol Rußland 
einverſtanden ſein. Ob dieſer Vorſchlag jedoch, wenn er, was zu erwarten ſtehen dürfte, 
zur Ausführung käme, mehr als eine formelle Bedeutung haben würde, bezweifelt auch 
die „V. 3.“, da Dänemark in Bezug auf die Offizierfrage noch auf feinen alten For⸗ 
derungen beſtehen ſoll, und das Kommando der Feſtung alſo, wenn die däniſchen In⸗ 
tentionen in Betreff der Offiziere ausgeführt würden, in däniſche Hände gelegt würde. 
(N. 3.) Der daniſche Miniſter v. Reedtz hatte bereits geſtern Nachmittag die 
erbetene Audienz bei Sr. Majeftät dem Könige in Sansſouci im Beiſein des Miniſter⸗ 
Pröſidenten. Beide Herren wurden von Sr, Majeſtät zur Tafel gezogen. 7 
Auf heute Mittag 12 Uhr war eine Sitzung des Staatsminiſteriums anberaumt, 
welcher die däniſche Frage zur Berathung vorlag. Wie wir hören, iſt das dieffeitige 
binet feſt entſchloſſen, die Rechte der Herzogthümer entſchieden gufrecht 
zu erhalten. Heir v. Reedtz wird ſich von hier nach Kopenhagen begeben. 33 
r ET SEE n enen geg, de. * 
Berlin, 19. Juni. [Zur Tages⸗ Ch ronit.] Die bekannte dramatiſche Schrift⸗ 
Relerin Frau Dr. Birch⸗Pfeiffer hat ein neues vaterländiſches Luſtſpiel) „Wie 
man Häuſer baut“ vollendet. Das Manuſkfript ſoll dem Vernehmen nach Sr. as 
jeſtät dem Könige, auf deſſen Wunſch ſich die Verfaſſerin mit einem in die Zeit Frie⸗ 
drich J. fallenden Thema beſchäftigt hat, vorgeleſen werden. i i . 4 
Die hieſige königliche Bibliothek wird am 28. Juli ihre Doubletten öffentlich 
derſteigern laſſen. Ein Katalog derſelben iſt in der hieſigen Beſſerſchen Sortiments⸗ 
chhandlung erfchienen, welche 1443 einzelne Werke, namentlich Incunabeln, Aldinen, 
e's und Elzeriren nachweiſt. Der antiquariſche Werth dieſer Dubletten iſt auf 
10,000 tt. gefhägt worden. 
Wenn die Aufhebung der GrundftewersBefreiungen nach dem Geſetz vom 
u, Februar v. J. zur Ausführung käme, fo würden die Kiechen⸗, Pfarr: und Schul: 
grundſtücke, welche bis jetzt. 4751 Nil. 20 Sgr. 3 Pf. entrichteten, mit 157,761 Rt. 
5 Sgr. 6 Pf. beſteuert werden. 75 
Die Hauptverſammlung des Geſammt⸗Vereins der Guſtav⸗A d olph⸗Stiftung 
wirb in dieſem Jahre am 15., 16. und 17. Septbr. in Hamburg ſtattfinden. Das 
Programm für dieſe Verſammlung iſt noch nicht feſtgeſtellt und wird von dem Ham: 
burger Verein entworfen und bekannt gemacht werden. (C. B.) 
' Geſtern früh wurden bei dem Kaufmann S. Levy und bei deſſen beiden Brüdern, 
N auch in ſeinem Geſchäftslokale, Alexanderſtraße 37a, ſehr ſtrenge Hausſuchungen 
alten, und einige unwichtige Papiere konfiszirt. Derſelbe mußte dem Polizti⸗Be⸗ 
amten auf das Polizei Präſidium folgen, wurde aber nach kurzem Verhöre wieder ent: 
laſſen. Die Polizti⸗Beamten waren nicht im Stande, einen ſchriftlichen Befehl zu 
dieſer Maßregel vorzuzeigen. — Ein Theil der Papiere, 
Perſonen in Folge von Hausſuchungen in Beſchlag genommen wurden, die durch die 
Maßregeln gegen Or. Becker und Andere in Köln herbeigeführt zu ſein ſcheinen, wurde 
in dieſen Tagen zurückgegeben. Es ſollen überhaupt die hieſigen Ermittslungen zu 
keinem Reſultate geführt Haben, n 8 
den nächſten Tagen wird der erſte Stock zu der hohen eiſernen Thurmſpitze 
der neuen Petrikirche aufgeſetzt werden. Das hohe Gerüſte zur Aufrichtung dieſer 
fen Kammer, wo eine Paſſage von der Franzöſiſchen Straße nach der Ober⸗ 
Wulſtraße durchgeführt werden oll, hat begonnen. — 
Uffchen und italienischen Oper zu Petersburg, Herr Ca vos, hält ſich jet hier auf, 
er begiebt ſich mit feiner Familie nach Italjen, wo er zu Hauſe iſt. (pr. 3.) 
Berlin, 19, Juni. [Hof- und Perſona 


Thurmſpite iſt bereits vollendet. — Der Abbruch des abgebrannten Gebäudes der 


Sürft nicht ſchon heut Abend nach Warſchau zuräckkehrt. “) 
3 
”) 


Ihr acht und fünfzigſtes Stück! a 
Anm. d. Red. Die Berliner Berichterſtatter haben mit der 


welche kürzlich bei mehreren 


Der k. k. Kapellmeiſter der 


l⸗Nachrichten.] Se. Majeftät dern 
König haben auch heute die angeordnete Parade zu Ehren des Feldmarſchalls Fürſten 
don Warſchau nicht abgehalten. Die Parade ſoll morgen abgehalten werden, falls der 


askewilſch⸗Parade Unglück“ 
gehabt. Sie ſchilderten dieſelbe, obwohl ſie gar nicht land. Auch der Preuß. 31g. 


x 


Se. Durchlaucht der Fürſt von Watſchau gab geftem um 4 Uhr ein großes Di⸗ 
ner im Schloſſe Belleoue.. a De 

Der General⸗Major und Kommandeur der erſten Garde⸗Landwehr-⸗Brigade, v. Knob⸗ 
lauch, welcher ſeit zwei Monaten die Kommandantur⸗Geſchäfte der Feſtung Rendsburg 
geleitet hat, iſt, nachdem dieſelden den darüber feſtgeſetzten Beſtimmungen gemäß auf 
weitere zwei Monate einem öſterreichtſchen Dffizier übertragen worden find, von der 
Leitung derſelben entbunden worden und hierher zurückgekehrt. (N. Pr. 3.) 

Der K. Z. ſchreibt man aus Berlin: „Sie erinnern ſich ohne Zweifel des Antrages 
des Abgeordneten Matzke, die Verwendung der zwar erhobenen, von den Kammern 
aber noch nicht bewilligten Steuern betreffend. Bald nach dieſem Antrage hieß es, 
der geheime Rath Mätzke ſei von feinem Decernat über die Kaſſen⸗Angelegenheiten des 
Miniſteriums des Innern ſuspendirt; von anderer Seite wurde dagegen behauptet, der 
geh. Rath Mätzke habe fein Decernat nur proviſoriſch, und zwar der überhäuften Kam⸗ 
mergeſchäfte wegen, niedergelegt und nach Beendigung der Kammer⸗Seſſion werde er 
daſſelbe wieder übernehmen. Die letztere Angabe hat fi indeſſen nicht beſtätigt und 
es ſcheint demnach die erſtere richtig zu fein. Dem geh. Rath Mätzke iſt jetzt interimi⸗ 
ſtiſch das Decernat der Abtheilung für die Strafanſtalten im Miniſterium des Innern 
übertragen worden. 

8 e 17. Juni. 500jähriges Stiftungsfeſt der hieſigen 
Schützengilde. eſtern haben die Feſtlichkeiten zu dem 500jährigen Schützenfeſte 
begonnen. Das Konzert, das Abends in der deutſchen Reſſource ſtattfinden ſollte, er⸗ 
litt durch das eingetretene Regenwetter eine ſtörende Unterbrechung. Nachdem heute die 
Aufſtellung der hieſigen Schützen ſowie der hier eingetroffenen Deputationen auf Kö⸗ 
nigsgarten ſtattgefunden hatte, wurde unter Vorantragung der den verſchiedenen Gilden 
angehörenden Fahnen und mit Begleitung ſämmtlicher Muſik⸗Chäre hieſiger Garniſon, 
ein Umzug durch die Stadt gehalten. Darauf begab ſich der Zug unter großem Zu⸗ 
drang der Volksmenge nach dem Schügenplage. Hier hielt ein Hauptmann aus dem 
Schützenkorps, Profeſſor Dr. Burow, der die Büchfe eben fo ſicher als das Opera⸗ 
tionsmeſſer zu fühten verſteht, und der für den erſten Schützen der Provinz gilt, vom 
Fahnenhauſe aus eine angemeſſene Feſtrede, in der er darauf hinwies, daß die Schützen 
ſchon vor Jahrhunderten zum Schutze der Ordnung und innern Freiheit des Landes 
gedient — ihre Stellung durch Einführung der ſtehenden Heere zwar eine weſentlich 
andere geworden ſei — ſie jedoch auch ohne Zweifel in künftigen Zeiten, wenn es die 
Verhältniſſe erheiſchten, ihren Patriotismus für König und Vaterland wieder glänzend 
an den Tag legen würden. er Spaltungen, die im Schützenkorps entſtanden und die 
in Bildung des patriotiſchen Schützenbundes Konſtſtenz gewonnen, gedachte der Redner 
in der gebührenden Art und brachte ſchließlich Hochs auf den Stifter der Schützengilde, 
Winnig v. Knipprode, die Gilde ſelbſt und auf unſern König aus. — Im Ganzen 
haben ſich nicht ſo viel auswärtige Schützen bei dieſem Feſte betheiligt, als es erwartet 
wurde. Es find 29 Deputationen aus den Provinzen Preußen, Pofen und Bray den⸗ 
burg eingetroffen; weder Schleſien noch Pommern ſind vertreten. — Sowohl Potsdam 
als Berlin haben Deputirte hergefandt, die ſich durch geſchmackvolle Uniformen aus⸗ 
zeichnen. Die auf dem Schützenplatze aufgeführten Baulichkeiten ſind ziemlich geſchmack⸗ 
los und auch an Umfang dem Bedürfniſſe nicht entſprechend. 

Poſen, 18. Juni. [General v. Brünneck.] Geſtern hat unſer ko mmandi⸗ 
render General, der Herr GeneralzLieutenant v. Brünneck, den vor längerer Zeit nach⸗ 
gefuchten Abſchied, und zwar als General ber Infanterie, erhalten. 2 end 
wird ihm von der Muſik unferer Garniſen ein Abſchieds⸗ Ständchen gebracht werden, 
da Se. Excellenz morgen ſich bereits auf fein Gut nach Schleſten begiebt. (Poſ. 3.) 

Koblenz, 18. Juni. [Der Herr Handels miniſter], welcher geſtern von 
Bingen nicht hierher zurückgekehrt, ſondern vorbei nach Engers gefahren iſt, hat heute 
ſeine Reiſe nach Siegen fortgeſetzt, um das dortige Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
weſen in Augenſchein zu nehmen. Wie man erfahrt, werden daſelbſt große Vorberei⸗ 
tungen zu ſeinem Empfange getroffen und beabſichtigen die dortigen Hüttenbeſitzer ihm 
gegen die bedeutende Einfuhr ausländiſchen Roheiſens wiederholt Vorftellungen 
zu machen. — Einem hieſigen Ingenieur⸗Offizier iſt der Befehl zugegangen, ſich 
nach Hohenzollern zu begeben, um dorten die erforderlichen baulichen Einrichtungen 
zu der bevorſtehenden Huldigungsfeier zu treffen, indem der König beabſſchtige, 
perſönlich die Huldigung dieſes neuen Gebietstheils entgegenzunehmen. (Kobt. 3.) 

Düſſeldorf, 18. Juni. [Hausſuchungen.] Wiederum haben wir über 
Hausſuchungen zu berichten. Heute Morgen nämlich wurden ſolche bei Mitgliedern 
des Turnvereins und in einer Buchhandlung hieſiger Stadt vorgenommen. Aus 


Elberfeld ſchreibt die dortige Zeitung: N X 

„Elberfeld, 18. Juni. Dieſen Morgen ward um halb 8 Uhr von einem Polizei: 
Kommiſſar in Begleitung eines Polizeidieners eine Hausunterſuchung bei einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede des hieſigen Thurnvereins, Julius Fuchs, vorgenommen. Nach der 
Ausſage des Herrn Kommiſſars ward die Hausdurchſuchung auf Befehl von Oben vor⸗ 
genommen; fie ließen ſich die Bücherſchränke aufſchließen, durchſtöberten die Bücher und 
fanden — Nichts. Ueber dieſen Fund ward ein Protokoll aufgenommen, das konſta⸗ 
tiete, daß nichts Verdächtiges aufgefunden worden ſei. Der junge Mann ward aufge⸗ 
fordert, daſſelbe zu unterzeichnen, was er that.“ 8 


— ... ˙ . . TE fi 
ift ein 0 Malheur paſſirt, weshalb fie heut von der N. P. 3. durchgehechelt wird. 
Letztere ſagt: 4 . - . 
: Pr Preuß. (Adler,) Zeitung“ brachte geſtern Abend folgende (officiöjet) 
achricht: a 5 i 

„Ein Zufall fügte es, das gerade heute am Schlachtiage von Belle⸗Alliance die 
„hieſigen Truppen vor dem Statthalter Fürſten nelewiſch ein Manbver in Feuer 
„ausführten. Es hatte ſich dazu ein großes Zuſchauer⸗Publſkum eingefunden. Die 
„militätiſchen Uebungen begannen um 11 Uhr Vormittags auf dem Exerzierplatz 
„bei der Haſenheide gleich nach der Ankunft Sr. Mafeſtät des Königs, 

\ „Der königl. Prinzen und des Fürßen Paskewitſch “ 
N Ein Zufall fügte es nun aber, daß bereits, wie wir 80 ſchon mitgetheilt, um 
10 Uhe auf telegraphiſchem Wege die Ankunft Sr. Majestät des Königs, der königl. 
Prinzen und des Fürſten Paskewitſch abgeſagt, und die Parade abbeſtellt war. Die 
„Pr. Itg.“ iſt nun heute 5 naiv, ihren Berichterftatter, weil dieſer trozdem die * 
5 Bernie um 11 Uhr auf dem Grerzierplag bei der Haſenhelde geſehen, einem be⸗ 
annten Recenſenten zum Aſſocie aufdrängen zu wollen, der über nicht aufgeführte 
Opern berichtete. Am Ende ſoll der arme Ludwig, der doch kaum alle Fepiteitte ſei · 
ner eigenen „Tante“ vertreten kann, auch noch der Sündenbock für andere Zeitungen 
fein? Ein offiz. Blatt ſollte indeß wenigſtens für die Se. Mal. den König betreffenden 
Mittheflungen ſich beſſer als durch „ſonſt vorſichtige Berichterſtatter“ unterrichten laf⸗ 
en, deſſen ſehr unvorſichtigem Referate eigentlich nur noch der bei Beſchreibung von 
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Aus Köln meldet ferner die Düſſeld. Ztg.: „In den nächſten 8 Tagen muß es Theile, wenn das Unvereinbare, das Unerträgliche nicht länger durch ein Syſtem un⸗ 


ſich entſcheiden, ob die 3 Verhafteten in Anklagezuſtand oder in Freiheit zu verſetzen ſind. 
Heinrich Bürgers iſt, obſchon ihn die Regierung reklamirte, noch nicht von Sachſen 
ausgeliefert worden. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, ſo hat die ſächſiſche 
Regierung die Auslieferung verweigert, ſie wolle über den Gefangenen von ihren Ge⸗ 
richten adurtheilen laſſen.“ f N 

Deut ſchlan d. N 

Frankfurt a. M., 17. Juni. [Bundestag.] Geſtern um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags traten die neuernannten Mitglieder des Ausſchuſſes der Marine, die 
Herren Graf v. Thun, Baron v. Rochow, v. Schele und Brehmer zu einer 
Beſprechung zuſammen. n N 

In der heutigen Sitzung der hieſigen gefeggehenden Verſammlung wird der zwiſchen 
dem Königreich Sardinien und dem deutſchen Zollverein geſchloſſene erweiterte 
Handelsvertrag mit der Bemerkung vorgelegt, daß der Senat ſeine Zuſtimmung, unter 
Vorbehalt der Ratifikation, gegeben habe. Die Genehmigung wird ertheilt. 

(D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Der kgl. preuß. Bundestagsgeſandte, General-Lieutenant v. Rochow, hat geſtern 
ſein Abſteigequartier im Gaſthaus zum „Engl. Hof“ verlaſſen und eine Wohnung in 
einem daran ſtoßenden Privathauſe bezogen. (F. J) 

Im Bundes⸗Palais fand in der Mittagsſtunde eine kurze Ausſchußſitzung ſtatt, 
wie denn überhaupt große Thätigkeit ſowohl im Bundes⸗Palais, ſowie in den Bureaus 
der einzelnen Bundestagsgeſandtſchaften, namentlich auch in denen der preußiſchen 
herrſcht. — Die Denkſchrift, welche die Osnabrücker Ritterſchaft, zur Reklami⸗ 
rung der ihr entzogenen Rechte, an die Bundes verſammlung gerichtet, enthält allein 
150 Beilagen, und man kann ſchon daraus abnehmen, welches Volumen fie hat. 

; (Leipz. 3.) 

Stuttgart, 16. Juni. [Der König) welcher von Baden am 14. hierher 

zurückgekehrt war, hat ſich heute, begleitet von den Mitgliedern des königl. Hauſes, 
dem Erbgroßherzoge und dem Prinzen Guſtav von Sachſen-Weimar⸗Eiſe⸗ 
nach, welche beide Letzteren am 15. hier eingetroffen ſind, nach Friedrichshafen 
begeben, woſelbſt morgen die Vermählungsfeierlichkeit der Prinzeſſin Auguſte mit dem 
Prinzen Hermann von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach ſtattfinden wird, und wohin 
ſchon vorgeſtern die Königin mit der hehen Braut und der Gemahlin des Prinzen 
Friedrich abgegangen war. Das Gefolge des Königs iſt ein ſehr großes, in demſelben 
befindet ſich auch der Staatsrath v. Linden, Kabinetsdirektor v. Maucler ꝛc. 
rn ; (Pr. Ztg. 

Leipzig, 18. Juni. [Zuſtände in Sachſen.] Es ſcheint in der That, als * 
ten ſich die Zeiten von 1819 in Deutſchland und namentlich in Sachſen wiederholen, 
denn man hört jetzt faſt von nichts, als von Unterſuchung, Verhaftnahme und Ver⸗ 
urtheilung zu mehrjährigen Zucht⸗ und Arbeitsſtrafen. Das Mährchen von den Ver⸗ 
ſchwörungen ſpukt, wie damals, wieder gewaltig umher und erfüllt die Herzen der Re⸗ 
gierungen mit Angſt und Bangen. Auch in Leipzig wurden während der vergangenen 
Woche wieder mehrere afcun eg 5 e n 

Dulon in Bremen zufammenhängen und unter andern Leute aben, die mu 
das eine Verbrechen begingen, Briefe von Dulon unter ihrer Adreſſe für Andere in 
Empfang genommen zu haben! — Ferner hat die Polizei die hier ſeit mehreren Jah⸗ 
ren unter Cognition der Behörde beſtandene „Kranken- und Sterbekaſſe“ der 
Buchdruckergehülfen (Gutenberg⸗Bund) konfiseirt und die dabei vorgefundenen 137 Thlr. 
noch nicht zurückgezahlt, obſchon das Geld nur zu dem angegebenen Zwecke verwendet 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit erinnern wir daran, daß bis zur Stunde das bei dem 
Blumverein vorgefundene Geld und das von erſterem angekaufte Oelgemälde von Ro⸗ 
bert Blum in Lebensgröße trotz aller Bemühungen den Betheiligten noch nicht wieder 
herausgegeben worden iſt. Niemand weiß, wohin Geld unb Bild gekommen, obſchon 
nach unſerer Meinung es Pflicht der Behörden wäre, dem Vorſtand jenes aufgelöſten 
Vereins anzuzeigen, wozu man beides verwendet hat. (National⸗Ztg.) 
Hannover, 18. Juni. [Kammerverhandlungen.] Schatzrath v. Both⸗ 
mer referirte heute in der erſten Kammer über die Konferenzvorſchläge rückſichtlich der 
Reorganiſation der Provinzial⸗Landſchaften. Dieſelben werden genehmigt. Auch die 
zweite Kammer gab nach kurzer Debatte ihre Zuſtimmung. (C. 3.) 

Hamburg, 18. Juni. [Die öſterreichiſche Beſatzung.] Es hat ſich jetzt 
mit verhängnißvoller Evidenz herausgeſtellt, daß die öſterreichiſchen Okkupations⸗ 
Truppen zu einem Zuſammenleben mit dem norddeutſchen Volksſtamm 
nicht taugen. Die Trennung in Sprache, Lebensgewohnheit, Bildung und Tempe⸗ 

rament iſt zu ſchroff ausgeprägt, als daß bei der Abgeſchloſſenheit des Militärs von 
den Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft eine verſöhnliche Ausgleichung möglich wäre. 
Das ſcharfe entzündliche Blut, das ſanguiniſch⸗melancholiſche Temperament der dumpfen, 
trüben Slavenſtämme, aus welchen beſonders unſere Beſatzung zuſammengeſetzt iſt, 
kontraſtirt zu ſehr mit dem phlegmatiſchen des Norddeutſchen, das, wenn auch tie 
verſchloſſen, einen choleriſchen Funken birgt. Auch die anmuthigen Vermittelungen der 
Natürlichkeit, welche gewöhnlich von dem ſanfteren Geſchlecht übernommen werden, 
ſcheinen hier nur weniger zur Geltung zu gelangen, und es dürften die Beiträge, 
welche ſonſt Durchmärſche und Einquartierung fremder Truppen zu den Geburts⸗ 
liſten liefern, nicht ſehr belangreich werden. An dem Abend des Tumultes ſuchten 
die Kaiferlichen all ihr Eigenthum, z. B. auch die Pontons, wle vor einem dro⸗ 
henden Ueberfall, in Sicherheit zu bringen. Es ereignet ſich häufig, daß Soldaten, 
namentlich wenn fie in neue Quartiere kommen, nichts genießen, bevor es nicht von 
dem Quartiergeber oder einem der Seinen vorgekoſtet iſt, aus Furcht vor Vergif⸗ 
tung. Auf St. Pauli ſieht man ambulante, unſcheinbare Poſten ausgeſtellt, die 
nicht für Schildwachen gelten ſollen und doch ſolche ſind; die Patrouillen und Wach⸗ 
mannſchaften ſieht man ſtets in kriegeriſcher Ordnung d. h. Deckung marſchiren; lauter 
Vorkehrungen, die in Italien vielleicht an ihrer Stelle wären, hier aber ſehr über⸗ 
fluͤſſig find. — Die Situation der öſterreichiſchen Offiziere ift feit dem Blutver⸗ 
gießen der vergangenen Woche auch eine ſehr unheimliche geworden und ihre Stim⸗ 
mung eine ſehr beklommene. Beſonders bitter und ſchmerzlich wird von den Gefühl⸗ 
vollen und Menſchenfreundlichen unter ihnen eine von der hieſigen Einwohnerſchaft 
häufig gebrauchte Demonſtration empfunden, ſofort öffentliche Lokale zu verlaſſen, wenn 
ſolche von Kaiſerlichen betreten werden. Man kann öfterer Aeußerungen von ihnen 
vernehmen wie folgt: „Lieber wären wir in Feindesland, als hier, denn in Freundes⸗ 
land haben wir doch aufgehört zu fein.” Es geſchähe alſo nur im Intereſſe beider 
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f könne. An die Spitze dieſer Adelepartei hat ſich der Fürſt Lichtenſtein geſtellt, we⸗ 


natürlicher Politik zuſammengepreßt, ſondern auch wirklich getrennt würde. (Conſt. 3.) 

Hamburg, 19. Juni. [Schleswig⸗holſteiniſche Angelegenheiten.] 
Aus Kiel ſchreibt man über die muthmaßlich baldigſt zu eröffnende Dampfſchifffahrts⸗ 
verbindung auf St. Petersburg. Aus Holſtein erhalten wir Mittheilungen über 
angebliche däniſche Pläne in Betreff des holſteiniſchen Bundeskontingents und über 
weitere in Ausſicht geſtellte däniſche „Verſöhnungsmaßregeln.“ Aus dem Schleswig⸗ 
ſchen neue Klagen über das dortige Willür⸗Regiment. Das Grußedikt iſt keines⸗ 
wegs allgemein aufgehoben, vielmehr in Treyg z. B. neuerdings noch aufs Beſtimmteſte 
eingeſchärft. . (H. N.) 

Kopenhagen, 17. Juni. (Verſchiedenes.) „Flyvepoſten“ theilt heute mit, 
ſie habe aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren, die militäriſchen Verhältniſſe des Her⸗ 
zogthums Holſtein ſollten dermaßen geordnet werden, daß das holſteinſche Bundes⸗ 
kontingent eine für ſich allein beſtehende Abtheilung der holſteinſchen Truppen aus⸗ 
machen werde, wogegen die etwa ſonſt noch vom König daſelbſt zu errichtenden Trup⸗ 
pentheile eine zweite Abtheilung des holſteinſchen und zugleich einen Theil des däniſchen 
Heeres ausmachen und nur unmittelbar unter der Oberhoheit des Königs ſtehen wür⸗ 
den. Dieſe letzteren Truppen dürften aber niemals zu Zwecken verwendet werden, welche 
nur den Bund angingen; ſie ſollen zwar in Holſtein garniſoniren, namentlich in Kiel 
und Rendsburg, welche letztere Feſtung von ihnen in Gemeinſchaft mit däniſchen Trup⸗ 
pen beſetzt werden dürfte. In Friedenszeiten ſollten beide Abtheilungen von einem, 
vom König ernannten General befehligt werden. 8 

Nach dem in Sonderburg erſcheinenden „Danske Schleswiger“ ſollen die daniſchen 
und ſchleswigſchen Notabeln Über folgende Punkte einig ſein: über Erbfolge, Flagge, 
Münz⸗ und Zollweſen für das ganze Reich. Das Blatt will ſolches aus „einer 
mehr als gewöhnlich zuverläſſigen Quelle“ wiſſen. 8 

Das Dampfſchiff „Schleswig“, das am vorigen Sonnabend mit den Studenten 
von Chriſtiania hier zurückkam, hat die Nachricht mitgebracht, daß das- norwegiſche 
Storthing in einer Sitzung vom vorigen Freitag mit 93 gegen 10 Stimmen den 
Paſſus in dem § 2 des Grundgeſetzes aufgehoben habe, wodurch die Glaubens⸗ 
bekenner der jüdiſchen Religion von Norwegen ausgeſchloſſen werden. 

N a (Preuß. 3.) 


Oeſterrei ch. 


8 Wien, 18. Juni, [Gelöbniß der Verſchwiegenheit. — Fürſt Met⸗ 
ternich. — Fiakers und Droſchken.] Das Oberſtkämmeramt hat an alle zu den 
Hofbranchen gehörige Stellen, wohin auch die k. k. Hofbibliothek und alle Kunſtſamm⸗ 
lungen gehören, ein geheimes Cirkular erlaſſen, wotin die Beamten verpflichtet werden, 
über alle Vorkommniſſe am Hof vollkommene Verſchwiegenheit zu beobachten und na⸗ 
mentlich in Bezug auf die Perſon Sr. Maj. des Kaiſers allen zudringlichen Fragen 
auszuweichen. Sämmtliche Hofbeamten mußten ſich durch ihre Unterſchrift verbindlich 
machen. — Die Ankunft des Fürſten Metternich auf Johannisberg iſt ein Ereigniß, 
welches in den Zirkeln der Ariſtokratie eine große Bewegung hervorbringt, zumal ſich 


Dr he 5 en u en werde im Herbſt — 


ſelbſt im Park, wo einſt die berühmten Garten⸗Lichtfeſte der Diplomatie gefeiert wur⸗ 
den, finden allerlei Verſchönerungsarbeiten ſtatt, doch hat man bis jetzt gezaudert, die 
im März 1848 zertrümmerte Inſchrift: Villa Metternich am Portal wieder aufzuhef⸗ 
ten, ſowie auch die damals errichtete Ringmauer durch das frühere Eiſengitter zu er⸗ 
ſetzen. Im Schooße des öſterreichiſchen Adels ſind zwei Parteien, welche die Rückkehr 
des Staatskanzlers je nach ihrem Standpunkte auch verſchieden auffaſſen; die alte 
Ariſtokratie der höchſten Familien hat in dem Fürſten ſtets nur einen Empor⸗ 
kömmling geſehen, deſſen Allgewalt ihr höchſt verhaßt war; ſie ſah in ihm nur 
einen übermüthigen Beamten, aber nicht Einen ihresgleichen, denn der Vater 
des berühmten Staatsmannes, der Reichshofrath Graf Metternich, der im 
vierten Stockwerk eines ſchwärzlichen Hauſes in der Bäckerſtraße wohnte, und 
dem weder Fleiſcher noch Bäcker mehr borgen wollte, war freilich nicht der 
Mann, welcher der hohen und reichen Ariſtokratie zu imponiren vermochte. Der Füh⸗ 
rer dieſer dem Fürſten feindſeligen Fraktion iſt das Haus Schwarzenberg, 
das auch bei dem Sturze deſſelben in einer bis jetzt noch wenig ent⸗ 
hüllten Weiſe thätig geweſen und bei Hofe eine mächtige Stütze beſitzt; 
diejenigen Adelsgeſchlechter, welche in dem greiſen Staatskanzler den Helfer aus 
der Noth konſtitutioneller Gleichmacherei ſchätzen, bilden einen ihm günſtigen Pha⸗ 
lanx, der ſich ſogar durch alle jene verſtärkt, die im Vormärz als Anhänger einer 
machtvolleren Adels-Stellung feine Widerſacher gewefen, aber jebt einſeben , daß fie 
wahre materielle Beſitzthümer für ſcheinbare moraliſche Vortheile in den Wind geſchla⸗ 
gen haben und mit Kummer inne werden, daß auf dem Wege finanzieller Schwächung 
unmöglich für die Ariſtokratie eine Stärkung der politiſchen Macht erzielt werden 


niger darum, weil er in der Wirklichkeit der Führer derſelben wäre, als weil er durch 
feinen Rang als ſouverainer deutſcher Fürſt und durch feinen unermeßlichen Reichthum 
beſonders dazu berufen erſcheint, dem ſtändiſchen Streben Autorität und Nachdruck zu 
verleihen. — Endlich ſoll doch einmal das längſt beſprochene und noch immer unreali⸗ 
ſirte Inſtitut der Droſchken bei uns ins Leben treten, indem das Monopol der Fia⸗ 
kres täglich unerträglicher wird, und fie ihre ohnehin zu europaiſcher Berühmtheit ge⸗ 
kommenen Preiſe in der jüngſten Zeit noch bedeutend erhöht haben. Die Eleganz und 
Gewandtheit der hieſigen Fiaker iſt weltbekannt, aber was nützen dieſe Eigenſchaften 
dem Publikum, wenn es durch die enorme Höhe ihrer Fahrpreiſe von der Benützung 
der Wagen ausgeſchloſſen iſt? Eine Regierung, welche wöchentlich die Zeitung mit 
kriegsrechtlichen Urtheilen über die geringfügigſten Verletzungen der Ausnahmsvorſchriften 
anfüllt, läßt ihre Fahrtaxordnung ſtündlich von den Souverains des Kutſcherbocks Übers 
treten, ohne daß man ein einziges Mal ein darauf bezügliches Urtheil zu leſen bekäme. 
Was allen Demokraten und Nationalſtätspatrioten von Gefammtöfterreich nicht gelingen 
konnte, haden die Wiener Fiakres glücklich durchgeſetzt, indem fie die öſt. Regierung 

zum Rückzuge zwangen, und es iſt dies vielleicht der einzige Fall eines paffiven Wider⸗ 

ſtandes, welcher mit Erfolg gekrönt worden. Dem Vernehmen nach ſoll die Stadt⸗ 

hauptmannſchaft wirklich entſchloſſen ſein 150 Droſchken am Glacis aufzuſtellen, und 
hofft von der dadurch bezweckten Concurrenz eine allmählige Verminderung der jetzt 
auf 700 Nummern geſtiegenen Zahl der Fiakres, ſo wie ein Herabgehen der Preiſe 
überhaupt. Mit einer Beilage. 


7 


Beilage zu . 170 der Breslauer Zeitung. 
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19. Juni. Die heutige 
Sen des Publikums 7 Der Kaiſer, mehrere Erzherzöge und die 
inifter wohnten derſelben bei. f . i 
Lemberg, 14. Juni. [Befuch des Kaiſers. — Großes Manöver.) Ich 
berile mich, Ihnen aus verläßlicher Quelle die Nachricht mitzutheilen, Se. Maj. der 
Kaiſer werde noch im Laufe dieſes Monats unſer Kronland mit ſeinem Beſuche be⸗ 
glücken und ſchon am 28. d. in unſerer Hauptſtadt eintreffen. Man trifft bereits 
großartige Anſtalten zu einem würdigen Empfange Sr. Majeſtät. Auch werden große 
Truppenmaſſen in und um Lemberg zufammengezogen, da während der Anweſenheit 
Sr. Mai. des Kaiſers ein glänzendes Manover auf der Ebene von Lemberg bis 
Grodek und Janow von 40,000 Mann ausgeführt werden wird. — Se. Exc. Fürſt 
Schwarzenberg iſt vorgeſtern aus Wien hier angekommen. Er trifft bereits alle 
Anſtalten zur Truppenkonzentrirung und zum Manöver. Geſtern brachte die hieſige 
Garniſon ihrem angekommenen Heerführer einen großartigen Fackelzug. (Lloyd.) 


Gro brit an nien. 

** London, 16. Juni. [Unterhausſitzung. — Aus Amerika.] In 
ler Montagſitzung des Unterhauſes verlangte d'Iſraell, daß die Regierung, in Anbetracht 
der gänzlich veränderten Sachlage, einen Tag zur Diskuſſion ihrer Finanzplane feſtſetzen 
möge. Er ſei Willens, ſie zu bekämpfen, wenn gleich das Haus ſich für die fernere 
Erhebung der Einkommenſteuer erklärt habe. 

| Lord John Ruſſel erwiderte, daß die Regierung ſich nicht verpflichtet glaube, einen 
ſolchen Tag feſtzuſetzen; doch möge das Haus entſcheiden, ſobald d'Iſraeli einen darauf 
abzielenden foͤrmlichen Antrag einbrächte. 

Auf eine Interpellation Urquhart's, welcher zu wiſſen begehrte, ob den ungariſchen 
Flüchtlingen die Erlaubniß zu ihrer Entfernung aus der Türkei wirklich nur unter der 
Bedingung, daß ſie niemals dorthin zurückkehrten, ertheilt worden ſei, erwiderte Lord 
Palmerſton, daß die engliſche Regierung von einer ſolchen Bedingung keine Kenntniß 
habe, auch deshalb nicht um Rath angegangen worden feis daß fie aber analog den 
Verträgen ſei, welche hinſichtlich der Polen zwiſchen der Türkei und den Mächten, 
welche Polen getheilt hätten, beſtehen. Uebrigens habe die engliſche Regierung von 
nfang an der türkiſchen gerathen, die Flüchtlings⸗Angelegenheit raſch abzumachen, und 
allen aus den verſchiedenartigen Interpretationen der Verträge entſpringenden Verwicke⸗ 
lungen durch Entfernung der Ungarn zuvorzukommen. — Hiernächſt ſetzte das Haus 


die Budgets Debatte fort. N 
Die letzten Nachrichten aus Kalifornien berichten über die Einwanderung zahl⸗ 


reicher Chineſen, welche nach den Minen eilen. Nach einer Privat-Korreſpondenz der 
Times befinden ſich die Angelegenheiten der Stadt San Francisco in ſehr ſchlechtem 
uftande. Ihre Schulden belaufen ſich bereits auf 1½ Million Dollars, und fie iſt 
vr genöthigt, ihren Bürgern ſehr drückende Laſten aufzulegen. 
Portugal. 

* * [Die Interventionsfrage. — Die Lage Saldanha's.] Die neueſten 
Nachrichten aus Portugal gehen bis zum 9. Juni. Das Diario di Governo leugnet, 
aß irgend ein Grund vorhanden wäre, Beſorgniſſe in Betreff einer feindfeligen Ein⸗ 
mi uslandes zu hegen. * 

. — 7 Briefe — Madrid d. d. den 12ten hätte das dortige Kabinet ſei⸗ 
nen Interventions⸗Gelüſten erſt nach Eingang eines abmahnenden Schreibens des Lord 
almerſton entſagt. Nichtsdeſtoweniger hatte Marquis Miraflores von dem Kriegs: 
iniſter, dem jungen General Lerſundi, die Aufſtellung eines Beobachtungskorps an der 
tenze verlangt und erſt nachdem deſſen Weigerungsgründe in einem Miniſterrath er⸗ 
ogen und von der Majorität adoptirt worden waren, ging eine beruhigende Depeſche 
nach Liſſabon ab. Spanien wird alſo nicht interveniren, fo lange der Thron der Donna 

aria da Gloria nicht bedroht iſt. . 

Uebrigens häufen ſich für Saldanha die Schwierigkeiten aller Art, Unter den 

egünſtigern der revolutionären Bewegung iſt eine förmliche Spaltung ausgebrochen. 
Joſc Bernardo und feine Anhänger auf der einen Seite geben ſich alle Mühe den de⸗ 
mokratiſchen Leidenſchaften einen Zügel anzulegen; indeß die Septembriſten auf der an⸗ 
dern Seite die Regierung drängen, ein ultraliberales Syſtem zu proklamiren. 

Man ſpricht ron einer Demonſtration der Ordnungspartei, welche bei den Offizieren 
der Armee Unterſtützung finden würde. Der Zweck derſelden wäre, das Miniſterium 
* Einſchlagung einer andern Politik, oder zur Abdankung zu zwingen. 

In dieſen Tagen ging auch die Rede davon, daß Brigadier Moniz mit dem 7ten 
Regiment nach Oporto abmarſchiren ſollte, um die Reaktionäre in Schranken zu halten, 
wenn ſie ſich etwa erheben wollten. . 2 

Frankreich. 

* Paris, 17. Juni. [Eine wichtige Erklärung Berryet's. — Die 
Lemulierſche Angelegenheit. —Zeitungsſchwindel.] Die heutige Sitzung der 
Legislative hatte keine politiſche Bedeutung; um ſo lebendiger aber war die Sſtzung 
der Reviſſons⸗Kommiſſſon. Das Ereigniß derſelben war eine unerwartete Erklärung 

erryers. Man hielt bisher dafür, daß Berryer nicht abgeneigt wäre, ſich in eine 
erlängerung der Praſidenteng walt zu fügen, wenn er die Unmöglichkeit erkannt hätte, 
chon im Jahre 1852 die legſtime Monarchie wieder herzuſtellen. Dieſer Vorausſetzung 
at er nun mit Entſchiedenheit widerſprochen und auf das Beſtimmteſte erklärt, daß, 
aan ſich die Rückkehr zu dleſer Monarchie zur angegebenen Zeit noch nicht durchſetzen 
ehr, man den Art. 45 der Verſaſſung, welcher die Wiederwahl des gegenwärtigen 
Mäßzdenten ausschließt, in aller Strenge aufrecht erhalten müſſe. 

Bertper ift das Organ der zahlreichſten und verſöhnlichſten Fraktion der legitimiſti⸗ 
wen Partei und man war überzeugt, daß dieſe im lebten Augentlick zu Gunſten des 
Vräfidenten ihr Gewicht in die Waagſchale werfen würde. Man kann ſich daher den⸗ 
ken, welchen Eindruck die Erklärung Berryer's hervorbrachte. Indeß glauben wir nicht, 
daß der berühmte Redner ſchon fein letztes Wort geſprochen hat. Man hat ſchon viel⸗ 
ach zu bemerken Veranlaſſung gehabt, daß die Legitimiſten ihr Spiel mit dem Präſi⸗ 
enten treiben; bald geben fie ihm zu verſtehen, daß fie möglicherweiſe für ihn ſtimmen 
onnten, bald nehmen fie ihm jede Hoffnung. Sie wollen ſich in keiner Weiſe die 


Frohnleichnams⸗Prozeſſion fand] Hände binden laſſen, und ihre Haltung ändert ſich faſt jeden Tag. Heut ſchien Ber⸗ 


reyer gerade beſonders übler Laune zu ſein; wenn morgen der Präſident ſich die Legi⸗ 
— erſchmeichelt, wird Hr. Bertper vielleicht weniger ſtreng an dem Art. 45 
alten. 

Wir ſprachen hier aber nur von der Fraktion Berryer's; die Wilden der Partei 
handeln mit Offenherzigkeit und finden ſich nur mit Unwillen in alle dieſe Manöver. 
So hat eben Einer von ihnen, Hr. Bouhier von Ecluſe, unbekümmert um den 
Beſchluß des Rivoli⸗Klubbs, in Folge deſſen kein Reviſions⸗Antrag eingebracht werden 
ſollte, einen ſolchen auf eigene Fauſt vorgelegt. Freilich wird er wenig oder gar keine 
Unterftügung finden. 

Ein anderer Legitimiſt, Hr. Laboulie, hat einen Antrag geſtellt, wodurch ſeder 
Vertagung der National-Verſammlung, — und bekanntlich prophezeit war eine ſolche 
für den Monat Auguſt und September — vorgebeugt werden ſoll. 

Die Lemulierſche Angelegenheit beſchäftigt immer noch unſere politiſchen Kreiſe. Ja 
es iſt heute ein Gerücht aufgetaucht, was ihr noch mehr Bedeutung verleiht. Man 
ſagt nämlich: Hr. Carlier habe feine Note geſchrieben und dem Hrn. Forcade anver⸗ 
traut zu der Zeit eines großen orleaniſtiſchen Complotts, bei welchem eben ſo wohl der 
Hr. Polizei⸗Präfekt, als auch Hr. Changarnier betheiligt waren. Nämlich zur Zeit 
der Permanenz⸗Kommiſſion. 

Carlier hätte darauf feine Note den Händen Forcade's entziehen wollen; dieſelbe 
habe ſich aber damals ſchon in der Verwahrung des Herrn Laſteyrie befunden. 

Ich würde Ihnen dieſes ſeltſame Gerücht gar nicht mittheilen, würde es nicht auf 
allen Bänken der Linken und der Legitimiſten erzählt und geglaubt. Uebrigens ſind dieſe 
beiden Parteien wüthend über die Annahme der einfachen Tages⸗Ordnung. 

Was die Lemulierſche Sache ſelbſt betrifft, ſo führen die Freunde dieſes Herrn 
ſeine Vertheidigung in folgender Weiſe: Sie verſichern, er habe dem Herrn Lacordaire 
bedeutende Summen gelichen. Letzterer hätte fein Vermögen in Bau⸗ Unternehmungen 
verſpekulitt. Nachdem er ſeine gegenwärtige Stellung dei der Gobelin⸗Manufaktur 
erhalten, bedrohte ihn Lemuliers, welcher nichts gethan, um ihm jene Stelle zu ver⸗ 
ſchaffen (wie Lemuliers Freunde verſichern), mit gerichtlicher Verfolgung. Um dieſer zu 
entgehen, hätte ihm Latordaite die Einziehung feines halben Gehalts zugeſtanden. 

Uebrigens hat man noch nichts davon gehört, daß Lemulier ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht hätte; dagegen ſprach man heut davon, daß Carlier abgereiſt ſei. Ich glaube 
übrigens nicht, daß Carlier in einem ſo kritiſchen Augenblick auf Reiſen gehen wird. 

Freilich iſt unſere Lage ſo verwickelt, daß auch der Geſcheidteſte nicht mehr zu hel⸗ 
fen vermag. Wer ſich die Mühe giebt, klar ſehen zu wollen, läuft Gefahr, auch das 
Bißchen Verſtand zu verlieren, was ihm der Himmel verliehen hat. Unſer Publikum 
kümmert ſich daher auch wenig um Politik. 

Lamoricier hat einſt ein Buch geſchrieben über die religiöſe Gleichgiltigkeit; er könnte 
heute ein anderes über die politiſche Gleichgiltigkeit ſchreiben. 

Man ſpricht bei uns vom Sommer, welcher nicht kommen will, von den ſpani⸗ 


ſchen Tänzern im Gymnaſe, welche Tag für Tag ihre „allerletzte Vorſtellung“ ankündi⸗ 


gen, von den Arabern, welche Arabien nie geſehen u. ſ. w. — aber Niemand kümmert 
ſich um die Reviſion und um das Jahr 1852. 

Frankreich gleicht einer Krankenſtube, wo man mit leiſer Stimme von allem Mög⸗ 
lichen plaudert, nur nicht von der Krankheit des Leidenden. 

Nehmen Sie daher zum Schluß noch mit einer ſcherzhaften Kleinigkeit vorlieb. 

Der Pays, welcher feinen Abonnenten Gratis > Billets für die Extrafahrten bietet, 
ſoll nächſtens von einem andern Blatt überboten werden. Dieſe Zeitung bietet ihren 
Jahres⸗Abonnenten an, ſie nach Boulogne zu fahren und ihnen dort an einem Sonn⸗ 
tage freie Zeche zu gewähren. Da dieſe Zeitung nur 40 Fr. koſtet, ſo wird wohl die 
Mahlzeit nicht ſonderlich ſein. 

ch we i z. 

Freiburg, 15. Juni. [Das Verdikt der Geſchwornenh in der Affaire 
Carrard iſt eröffnet worden. Der Angeklagten waren im Ganzen 38. Des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig befunden ſind die drei Carrard. Des Hochverraths unter mildern⸗ 
den Umſtänden ſchuldig: 6 Angeklagte. Schuldig des Inſurrektionsverſuchs unter 
mildernden Umſtänden: Ulrich Jenny. Der Theilnehmerſchaft am Hochverrath (com- 
plieite) ſchudig 5 Angeklagte. Der Theilnehmerſchaft am Hochvertath unter mildern: 
den Umſtänden ſchuldig 7 Angeklagte. Freigeſprochen ſind 14. Mit Verdacht freige⸗ 
ſprochen: Joſeph Roullier. (D.⸗P. A.-.) 


8 * * + 
Provinzial- Beitung, 

＋ Breslau, 20. Juni. [Königsſchießen.] Wie wir vernehmen, wird das 
alljährliche Königsſchleßen hierſelbſt am 13. Juli d. J. feinen Anfang nehmen, und 
bis zum 16. Juli Mittags 1 Uhr dauern. Im Schießwerder wird ſchon tüchtig ge⸗ 
ſchoſſen, um den Königspreis von 72 Thlr. recht ficher zu haben. Vielleicht gelingt 
es dem Scharfſſchützenkorps, wieder einen aus feiner Mitte kroͤnen zu helfen, wie dies 
im vorigen Jahre bier (König und Ritter) und in Liegnitz (Ritter) der Fall war. 
Daß ſie tüchtige Schützen ſind, kann ein Gang nach dem Schießwerder beweiſen. 


T Breslau, 20. Juni. [Pfandbrief⸗ Angelegenheit.] Die Vertrauens⸗ 
männer der Oder⸗Vorſtadt des Komitee für das ſtädtiſche Pfandbrief⸗Inſtitut hatten 
für geſtern Abend eine Verſammlung der Hypothekenbeſitzer zuſammenberufen. Die 
Vetſammlung fand im Schießwerderſaale ſtatt. Gegen 40 hatten ſich hier eingefunden, 
und nachdem der Vorſitzende den Zweck, die Abſicht des Pfandbrief⸗Inſtituts dargelegt 
hatte, wurden die Statuten vorgeleſen. Ein Herr warf die Frage auf, ob bei Ab⸗ 
ſchätzung der Grundſtücke nur der Materialwerth, nicht aber der Ertragswerth ange⸗ 
nommen würde. — Es iſt dies für die Vorſtädte eine Lebensfrage, da die Häuſer 
meiſtens klein, Acker aber ſehr viel dabei iſt. Etwa 5 hatten ſich unterzeichnet. Sollte 
man nach der Anzahl Anweſender urtheilen, fo ſcheint es, als ob es in der Odervor⸗ 
ſtadt ſehr wenig Hausbefiger mit Hppothekenſchulden gäbe, Wäre dem wirklich alfo? 


denten⸗Verzeichniß für das laufende Sommer⸗Semeſter ausgegeben. In herkömmlicher 
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5 Breslau, 20. Juni. [Von der Univerſität.] Soeben wird das Stu⸗ 


1 
1 


Obwohl nun der Verein bioher nur theilweife das zu erreichen vermochte, was er bei feinem Ent⸗ 
fliehen in den mit großer Maßen dan enommenen Statuten als feine Aufgabe bingen atte, 
obwohl er häufig gegen mannigfache Schwierigkeiten ankämpfen mußte, um feinen Beſchlüſſen 


Weiſe find dieſem Verzeichniſſe die Angaben über Behörden, Lehrer, Beamte und In⸗ Geltung zu verſchaffen, jo ſollke man ſich darum doch nicht in dem begonnenen Streben ermü⸗ 
den. Noch bleibt dem Vereine Vieles au thun übrig, deſſen e zu den 


ſtitute, welche unſere Hochſchule aufzumeifen hat, vorangeſchickt. Weder das Lehrperſo⸗ 0 
nal noch die Verwaltung der Anſtalten hat in neueſter Zeit erhebliche Aenderungen er⸗ Unmöglichkeiten gehören dürfte, wenn anders die urſprüngliche regſame Thäftgkeit der Beiheilig⸗ 
fahren. Das chemiſ che Laboratorium wird ſeit Michaelis v. J. durch Hen. Profeſſor |ten recht bald wiederkehrt. Mine war ein Schreiben abgefaßt, welches in der gest 
Bunfen geleitet, welcher als ordentlicher Profeffor der Chemie an die hieſige Univerſi⸗ MI Versammlung durch den Vorfigenden, Hen. Hammer, mitgetbeilt wurde. Abſender ift 
2 3 Mitglied des Vereins und von den beften Abſſchten für deſſen ferneres Gedeihen durchdrungen 
tat berufen wurde. Es wurde beſchloſſen, den Brief, welcher eine Menge Uebelſtände aufzählt, auf deren Gesell 
Laut der ſummariſchen Ueberſicht beſuchten die Univerfität von Michaelis 1850 bis gung der Verein hinwirken follte, in einer der nächſten Sitzungen — zur Sprache 
Oſtern 1851 823 immatrikulirte Studenten; davon find 121 abgegangen, es blieben zu bringen. 7 | 
demnach 702; dazu traten in dieſem Semeſter 109, fo daß die Geſammtzahl der 
immatrikulirten Studirenden gegenwärtig 811 beträgt. Von dieſen zählt die katholiſch⸗ 
theologiſche Fakultät 241, worunter 3 Ausländer, die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 59, 
darunter 1 Ausländer, die juriſtiſche Fakultät 276, darunter 5 Ausländer, die medizi⸗ 
niſche Fakultät 78, darunter 4 Ausländer, die philoſophiſche Fakultät 157, darunter 
6 Ausländer. Außer den immatrikulirten Studirenden beſuchen die hieſige Univerſität 
als zum Hören der Vorleſungen berechtigt, 1) ſolche, deren Immatrikulation noch in 
suspenso iſt 93 2) Pharmaceuten, Oekonomen und Bergbaubefliſſene 11. Die Ge: 
ſammtzahl der nicht immattikulirten Zuhörer iſt 20, es nehmen folglich 831 Studirende 
an den Vorleſungen Theil. 


Breslau, im Juni. [Jüdiſches Elementar⸗Schulweſen.] Wenn der Re 
ferent über das hieſige jüdiſche Elementar⸗Schulweſen in Nr. 167 d. 3, behauptet, daß 
es hierorts keine einzige vollſtändig eingerichtete, wohl organiſirte, öffentlich anerkannte 
jüdiſche Schule gebe, fo iſt dies irrthümlich, und kann es den ſtrebſamen und thätigen 
Privatlehrer Herrn Moſes Thilo nur ſehr ſchmerzlich berühren, wenn ſeine ſchon im 
Januar d. J. von der königlichen Regierung und dem hieſigen Magiſtrate konzeſſionirte 
jüdiſche Privat⸗Lehranſtalt gänzlich ignorirt und die jetzt von Herrn Löwy eröffnete als 
die erſte und einzige derartige hierorts bezeichnet wird. Den Eltern der Zöglinge des 
Herrn Thilo muß es aber mindeſtens ſehr befremdend fein, l 

Ich halte mich als der vom Magiſtrat der Thilo'ſchen Anſtalt zugewieſene Nevifo 
verpflichtet, zu erklären, daß Alles, was der Ref. von dem Herrn Löwy (den ich nicht 
kenne und dem ich nicht zu nahe treten will) Lobendes erwähnt, auf Herrn Thilo und 
feine Anſtalt in noch erhöhtem Maaße Anwendung findet. Auch er unterrichtet — 
und zwar ſeit Oſtern d. J. — nach einem löblichen Lehrplane mit 5 Lehrern und 
einer im Nöſſeltſchen Inſtitut gebildeten, geprüften Lehrrrin 80 — jetzt ſchon faſt 100 
Zöglinge beiderlei Geſchlechts, hat über feine 2 jährige, erfolgreiche Thaͤtigkeit als öf⸗ 
fentlicher Lehrer gleichfalls die beſten Zeugniſſe feiner Reviſoren, und gewiß wird der 
Ref. in Nr. 167 auch für dieſe Anſtalt die dort ausgeſprochenen freundlichen Wünſche 
hegen. Tuſche, Prediger a. d. Hofkirche. 


si r 

Die heutigen Zeitungen enthalten Mittheilungen aus dem katholiſchen Central⸗Vereine, nach 
welchem — geſtützt auf ein oft ſinnloſes Referat über die diesjährigen Schulprüſungen — der 
Fr er 8 genommen, ſich auch über die Leiſtungen der evangeliſchen e, 
ce „(fälſchlich a Mattbic genannt) ausau ben. — Es darf ch daß 
7558 eh mie aber veranlaßt zu erklären, Sa weder dem Lie. Wick, jo gut er es an⸗ 
ſcheinend auch gemeint, eine Deutung meiner Leiſtungen zuſteht, noch daß jemals der katholiſche 
Central⸗Verein das Forum iſt, deſſen Richterſpruch, wenn er ſich einen ſolchen anmaßt, ich irgend 
wie mich unterwerfen werde. Es iſt wahr, daß ich ohne Glaceehandſchuhe in der Geſchichte 
nach dem mir gegebenen Thema (Urſachen der Reformation) prüfte; wer aber vom Standpunkt 
Er Forſchung der Geſchichte mich dabei einer Unwahrheit zeihen, und mit weniger ae be 
eiſpielen und Erörterungen mich eines Irrthums überführen kann, als fie das qu. Referat ber 
reits angiebt, dem würde ich gewiß dankbar fein. Uebrigens weiß ich Perſonen wohl von Zu⸗ 
ſtänden zu unterſcheiden, und wenn kein katholiſcher Geiſtlicher und Lehrer weniger die Flamme 
der Zwietracht unter den Konfeſſtonen angeſchürt, als dies ſeither durch mich geſchehen, dann 
dürfte die Welt von vielem Jammer nichts zu erzählen wiſſen. — Sollte isrigend der Vorſtand 
des katholiſchen Central⸗Vereins ſeinen Mitgliedern nähere Auskunft über jene . ertheilen 

wollen, fo bin ich täglich von 3— 4 Uhr Nachmittags Matthiasſtr. Nr. 65 ſicher zu ſprechen. 
Breslau, den 20. Juni 1851. 


Aus dem Jahresberichte der Handelskammer trug der Präſident diejenigen Abschnitte vor, 
welche den Kolonialwaaren⸗Handel und den Transport der Guter auf den 5 — betreffen. 
Für diejenigen Mitglieder, die erwa eine nähere Einſicht in den Bericht wünſchen, erbot ſich der 
Borfigende die erforderlichen Exemplare von der Handelskammer zu erbitten. 

Ueber einige Rechtsfragen aus dem kaufmänni chen Leben erhob ſich eine längere Debatte. 

r. Hammer wies an einem ſpeziellen Falle nach, daß Gutsbeſitzer keſp. Pächter, welde 
Waaren zum Betriebe der Landwirthſchaft darlehnsweiſe entnehmen, von den Gerichten nicht in 
die Kategorie der Gewerbtreibenden gerechnet würden, bei denen vie Verjährung für Darlehne 
ausgeſchloſſen iſt. Dies zur Beachtung für die betbeiligten Kauſteute. Aehuliche Rechtsſtreikig⸗ 
keiten wurden von den Herren Tietze und Beyer mitgetheilt. a | 

Eine Bekanntmachung des Magifteats zu Schweidnitz bezüglich des Verbots, auslän⸗ 
diſche Münzen im Verkehr für den Nominalwerth zu verausgaben lag vor. Man bezeichnete 
es als Behürden eue daß auch hier eine derartige öffentliche Kundmachung durch die betreſ⸗ 
fenden Behörden erlaſſen würde. 2 


E. [Die Entmuthigung unſrer Wollprodnzenten], wie fe nach MW raus des hie 
ſigen Feb ane wen lberhand 1 5 batte, füge 1 an, ſich wieder ae e, 
wie das übrigens nach jedem ſchlechten Verkauf zu geſchehen pflegt, daß man für die Zukunft 
wieder auf einen beſſern hofft. Der Ausfall der andern Märkte, nicht allein in unſerm Staate, 
ſondern auch in Sachſen, hat den Beweis geliefert, daß wir auch hier hätten beſſere Preiſe er⸗ 
reichen können, wenn nicht, wie bei einer zerſprengten Armee, ein Jeder nur auf ſeine eigene 
Rettung bedacht geweſen wäre, und um nicht, ganz gegen Neigung und Willen, das Feſt im 
theuren Breslau zubringen zu müſſen, lieber ein paar Thaler billiger verkaufte, als er möglicher 
Weiſe hätte hoffen können. Unſre Landwirthe ſind meiſtentheils gute Rechner, und wiſſen, daß, 
wenn man nur etwa 10 — 15 Centner Wolle zu Markte bringt — und wie viele find deren, die 
nicht mehr haben — man ſchon 2—3 Thlr. für den Centner mehr bekommen muß, um den Auf⸗ 
enthalt von 5—6 9185 zu beſtreiten, gar nicht einmal daran zu denken, wie wenig den meiſten 
von ihnen dieſer Aufenthalt zum Vergnügen gereicht. Dies alles beſtimmte den Mehrtheil der 
Beſitzer von kleinen Wollpoſten, für ein Anbot, was nur einigermaßen ihre Erwartungen er⸗ 
reichte, loszuſchlagen, und als damit einmal das Signal gegeben war, fo, folgte man ziemlich 
allgemein dem Belſpiele, und hieraus läßt ſich, neben dem lebhaften Begehr der großen anwe-⸗ 
ſenden Zahl von Käufern, der ungewöhnlich raſche Gang und das fo ſchnell erreichte Ende des 
Marktes erklären. Nimmt man an — und auf den Ausgang der nachfolgenden Märkte geſtlitzt, 
darf man es annehmen — daß hier in Breslau die Wolle im allgemeinen Durchſchnitte um 
4—5 Thlr. zu billig verkauft worden ift, fo. beträgt dies 200,000 — 250,000 Thlr., ein Verluſt, 
der zunächſt zwar nur die Schafzüchter, mittelbar aber auch das ganze Land betrifft. Zum 
Troſte muß es uns jedoch gereichen, daß der Mehrtheil der ſo billig verkauften Wolle in die 
Hände von Fabrikanten in unſerm Staate übergegangen iſt, wo der Gewinn davon mittelbar 
dem Lande wieder zu gute kommt. 

Es ſpricht für den großen und zunehmenden Bedarf an Wolle, daß, trotz der Zufuhren von 
Maſſen auſtraliſchen Gutes, dennoch die auf dem euroväiſchen Kontinente erzeugte immerfort ſo 
raſchen und dabei auch guten Abſatz findet, was die überzeugendſte Beſtätigung darin findet, daß 
die, fämmtlichen Mellmärkte dieſee Frühjahrs t worden find, und daß. die Preiſc 
beliebter waren, als hochfeine, liefert den Beweis, daß Auftralien unferer Saban Wollen 
ſentlichen Eintrag thun könne, weil die von dort her kommenden, gerade mit dieſen been 7 
wie es ja bekannt genug ift — konkurriren. Lohnen aber die Preiſe für dieſe Qualitäten, ſo 
lange ſie auch nicht höher, als gegenwärtig ſind, noch die Erzeugung, wie ſie unſte gegenwärti⸗ 
gen Landbauverhältniſſe bedingen, fo wird es zuletzt Auſtralien ſchwer werden, mit uns Preis 
zu halten, und es werden dann nicht mehr, wie zeitber, fo bedeutende Aufträge auf Kolonial“ 
wolle vom Kontinente aus nach England gemacht werden. 


— (Neue Kartoffeln.) Aus Weſel meldet man uns: Am 16. Juni hatten wir hier 
ſchon reife Kartoffeln, welche auf freiem Felde, mit dem Geheimmittel des Hrn. J. G. v. d. 
Trappen, dahier gezogen ſind. Da in dieſem Jahre die Vegetation wegen des kalten Fuat 
ſehr zurück iſt, ſo dhleſte es um ſo wünſchenswerther fein, das Geheimmittel bald zur Publiz 
gebracht iu ehen, als es ſich bereits im vorigen Jahre evident herausgeſtellt hat, Kap Bernd 
nicht allein die Frucht früher zeitigt, ſondern auch vor Krankheit bewahrt bleibt. ie über“, 
ſandten Proben find rothe Mäuſe; nach der Verſicherung des Einſenders waren am 4, Juni 
bereits weiße Mäuſe in demſelben Garten vollkommen reif. (Köln. Z.) 


. d NS VEN TREE 


5 Mannigfaltiges. 


duard Thiel, 
erſter Lehrer der Elementar Schule XV. 


* Brieg, 16. Juni. [Jubiläum.] In Stoberau bei Brieg ward geſtern 
durch Veranlaſſung des k. Oberfotſtmeiſters v. Pannewitz ein ſeltenes und gemüthliches 
Feſt gefeiert. Der k. Förſter Ottmann in Althammer hatte an dieſem Tage ſeine 
50jährige Dienſtzeit vollendet und ſowohl feine Oberbehörden als feine Kameraden vers 
einigten ſich, dieſen Tag zu feiern. - er 
Am Morgen des Feſttages holte der Oberförſter Engelke, als nächſter Vorgeſetzter, 
den Jubilar aus ſeinem Wohnorte nach Stoberau ab. Dort empfing ihn der Ober⸗ 
forſtmeiſter v. Pannewitz inmitten der Kameraden und Freunde des Judilars, ſprach 
herzliche Worte in Beziehung auf das ſeltene Eceigniß und überreichte ihm ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben der k. Regierung zu Breslau, welches zugleich die Ausſicht auf einige 
wohlverdiente Begünſligungen ausſprach. Deſſen Realiſirung war noch nicht möglich 
geweſen, da der Ablauf der 50 jährigen Dienftzeit zu ſpät zur Kenntniß der Behörden 
gelangt war. N 

Nachdem der Oberforſtmelſter v. Pannewitz dem Jubilar noch ein bezugvolles Ge: 
ſchenk von ſeiner Seite Überreicht halte, ſtatteten ihm die übrigen Anweſenden ihre 
Glückwünſche ab. Es fand hierauf ein gemeinſames Mahl in dem mit forſt⸗ und 
waidmänniſchen Emblemen ſinnreich geſchmückten Saale des dortigen Gaſthauſts ſtatt, 
wo die Toaſte auf feine Se. Majeſtät den König und auf den Jubilar mit der vollſten 
Theilnahme aufgenommen wurden. a 


— ——— — 

Görlitz, 18. Juni. [Tagesneuigkeiten.] Heute Morgen wurden unſere 
Fiſcher, welche im Neißfluſſe fiſchten, durch ganz beſondere Beute überraſcht. Es wa⸗ 
den junge Schweine, natürlich todte, welche in nicht unbedeutender Anzahl im Fluſſe 
ſchwammen. Es hat ſich ergeben, daß ein Transport von ca. 70 Stück Schweinen |; 
von Sachſen aus auf der Eiſenbahn hier ankamen. Sie waren in Körbe gepackt, aber 
ſo enge, daß über 30 davon todt, erſtickt hier ankamen und in den Fluß geworfen 
wurden. I. (G. A.) 


* Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
1 Slau, 20. Juni. 5 „ deſſen allgemeine Verſamm⸗ 
Lungen ee e Unter! Sr e ade i ae Aa im ß 
Cafe rostsurant zuſammen. Die Bethelligung ſeitens der Mitglieder war indeß ſehr gering.! 


befinden. Das Dorf 


8 der en Ahe von Santiago Erdſpalten bemerkt 


Es iſt gewiß für viele Leſe 
en der bekannte polniſche Ge 
Derſelbe war eine der bedeutendſten 


Quellen hervorgeſprudelt ſind. 
— (Wiesbaden, 16. Juni.) 
0 dien, daß in dieſen 
Wen pee N bei taten 5 
5 
Kibe N a dem Jahre 17 
1806 Dombrows 
15 Erſten, Fa au 
Aalen 2 — oe verurtheilt, 
mit refer prohte. 
garde, wurde O 
d an deſſen 
een das Leben. 


brachte ih 


den Waffen griffen. 


im Poſenſchen zurückgezogen, doch im raſtloſen 


re: ² ¹ nnn!!!“ Er EEE „Nepertoir 
Sonnabend den 21. Juni. ste und vorletzte 


Vorſtellung des zweiten Abonnemente von 70K 


Nachtwandlerin.“ 
Mufit von Bellini. — 
eg. Kammer⸗ 


Vorſtellungen. „Die N. 
Oper in 3 Aufzügen, 
Ruger 2. = 
änger zu Koburg, a 
Sonntag den 22. 2 
ſtellun 


1 — 5 in 3 Alten, nach Scribe 


von 32 — en Schluß, neu 2 


C. Se 
Für das dritte diesjährige 
Theater: Abonnement von wie⸗ 
derum 70 Vorſtellungen, welche 
innerhalb der Monate Juli, Auguſt und 
Fand ſtattſinden, werden Bons für 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons find im Theater- 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tagesvorſtellung Morgens 
don 9— 12 und Nachmittags von 2— 4 
a umgetauſcht werden. 
F. 1 2. 24. VI. 12. Set. Joh. F. u. 
* To l. 

R. J. 2. F. 24. VI. 12. J. F. u. T. l. 
[2078] K. 24. VI. 6. J. T. N 
Mi Wolff, 

18227 ar 3 ie, 


Verlobte. 
Liſſa und Breslau. 


32360) Entbindungs⸗Anzeige 
N die . 19. Juni erfolgte glücliche Entbin⸗ 
a feiner geliebten Frau von einem geſunden 
—.— zeigt an: 
Breslau. H. Goldſtein. 
ss] Entbindungs- Anzeige . 
euke wurde meine Frau, geb. v. Eckarts⸗ 
berg, von einem Knaben glücklich entbunden. 
a 20. Zuni 1851. v. Görtz. 


Todes- Anzei 
d. M. verſchied plötz 10 
0 a Nr ater, der abt. 


lieh & Kuni ſch, im fa 
a 5 0 er den Verſtorbenen 


hre. 
1 wird bie Größe des Verluſtes und des 
Schmerzes der Hinterbliebenen ermeſſen! — Dies 
mit der Bitte, um ſtille Theilnahme, unſeren 


* Breunben zur Nachricht. I 


2 5 
f 
vollende 


euthen O te 18. Juni 1851. 
il > Kuniſch, Kreis⸗Richter, 
im L — Hinterbliebenen. 


wa rer e der euer can 
= — reblicher Beſchützer und B 9 


Di n zu Biſchdorf und 
38 und Gründ 
en mit ihrer Gemeinde Pa 


werd 
dat eines Gerechten in Segen 5 


wurde bei Dirſchau verwundet und 


m neue Verwundung und Gefangenſchaſt. 
nalheeres in polnisch. ruſſiſche Dienſte getreten, nahm er bald wieder feine Entlaſſun 


etwas pockennarbig 


aus denen an mehreren 1 . 
r Big Blattes Hi 


neral v. Uminski 


erzogthum Poſen geboren, begann 
15 Ane kriegeriſche beauſbahn. 


das ſich bei Moſaik 1812 aus⸗ 


Nach der Aufldfung des polniſchen Natio⸗ 
und lebte 


Streben für die polniſche Unabhängigkeit. 


eee Ae elde 

% [1340] Die Breslauer 

Kunst- Ausstellung 

Aist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 

A (Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet, 
Eintritt 5 Sgr. 


1 een 


[299] Steckbrief. 
Der unten näher ſignaliſirte Häusler Anton 
Knothe aus Heidenau, Kreis Neiſſe, iſt auf 
dem Transporte nach dem Korrektionshauſe zu 
Schweldnitz entſprungen. Alle Kreis- und Mi- 
litärbehörden werden dienſtergebenſt erſucht, den 
Knothe im Betretungsfalle anhalten und Nach⸗ 
richt hierher gelangen zu laſſen. 
Frankenſtein, 19. Juni 1851. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Signalement des Häuler Anton Knothe: 
Geburksort Kaltenſtein, Aufenthaltsort Heidenau, 
Kr. Neiſſe, Religion katholiſch, Alter 31 Jahr, 
Größe 5 Fuß 6 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn 
niedrig, Augenbkaunen dunkelblond, Augen grau, 
Naſe fegen Mund gewöhnlich, Bart ſchwarz⸗ 
braun, Zähne vollſtändig, Kinn rund, Geſichts⸗ 
bildung oval, Geige arbe gefund, Beftalt: 
ſchlank, Sprache a J 5 Kenngeiben 
er emde, 
Unterhofen, fahllederne Sieſeln in re, 
buntwollener Shawl, blautuchne Weſte, hecht⸗ 
graue Zeuglacke, weiße Pelzmütze. 


8 und nahm als gemeiner Soldat ſofort an der Schlacht zu Wawre Theil. 
5 fein | war er Diviſtons⸗General. 
erſönlichkeiten in der in mehreren anderen Schlachten aus. 
Die „780 Zeitun liefert von dm folgenden kurzen] Frankreich ein Aſyl. 
m Groß 
e En als Freiwilliger unter Kosziu 
a "pie Polen zum neuen Unabängigeietamp e aufrief, war Uminski unte 
Er bildete eine polniſche Ehrengarde für Napoleon, 
eſangen, und durch ein preußiſches wird der Name Uminski von den Vöſtkern mit Achtung und Bewunderung Bon werden.“ 
doch wurde das Urtheil nicht vollzogen, weil Napoleon 
Im Kriege gegen Oeſterreich kommandirte er Dombroweki's Avant⸗ 
berſt, ee das 10te Hufaren-Negiment, 
Spitze er als der Erſte in Moskau einzog. Auf dem Rückzuge rettete 
Die Schlacht bei , die er als Brigade⸗General mitmachte, 


Im den, würden zehnfach die Auslagen bezahlen. 


833 


Renea bei Santiago iſt gänzlich u; auch hat man 


Jahre 1821 war er Mübegründer des patriotiſchen Vereins der Senſenträger, ward n 
Nikolaus 1. Thronbeſteigung verhaftet, im 1526 nach Thorn ne, 
ten En verurtheilt. Am 19. ebruar 1831 entfloh er aus Glogau, 


6 Jah 
u a 
kam nach Wa a 
Am jolgenden Tage 
Bei Grodno ſchlug er am 25. Februar Diebitſch und zeichnete ſich 
Geächtet und zu Koſen im Bilde gehängt, fand er in 
Den Reſt ſeines vielbewegten Patriotenlebens beſchloß er in unſerer gaſt⸗ 


lichen Stadt. Uminski war auch als militäriſcher Schriſtſteller bedeutend. Ueber den liebens⸗ 


Als | würdigen, humanen Charakter des Mannes muß man . Biken hören, welche den viel⸗ 


gran en Greis in den dr Jahren ſeines Exils kannten. 


So lange von Polens Tod 
mpf und der polniſchen 8 NP odes⸗ 


atrioten Hingebung, Muth und Talent die Geſchichte Kunde giebt, 


(Conſt. Ztg.) 


— (Das Auslöſchen des Befuns.) Unternehmende Engländer haben den Plan gefaßt, 


das Feuer des Verſuvs zu löſchen. Man weiß, daß det Boden des Hauptkraters deſſelben ſich 
einige Tauſend Fuß unter dem Meeresboden befindet. Der Plan beſteht alſo darin, einen gro» 
5 Graben oder Kanal von der Sr nach dem Krater zu graben und fo die Feuer zu Id. 
chen (u)), welche ſeit Tauſenden von Jahren gebrannt haben. Die Koften werden 2 Millionen 
Thaler nicht überſchreiten und die ſchönen Ländereien, welche durch dieſe Arbeit gewonnen wer⸗ 


— . % ̃ũAV t... y DE ) 


Vorlagen für die außerordentliche Verſammlun —— Gemeinde⸗ 
Raths am 21. Juni Nachmittags 4 ub 

Fortſetzung der Berathung über die Vorſchläge zur Wegen — ſtädtiſchen Ab⸗ 
gaben: Verhältniſſe. — Genehmigung der Preife für die in die Gefangenen⸗Anſtalten zu 
liefernde warme Koft und Verdingung der Brodlieferung für dieſe Anſtalten. — Anz 
lage eines Kellers in dem Kinder⸗Erziehungs⸗Juſtitute zur Ehrenpforte. — Pflaſterung 
der Agnesſtraße. — Genehmigung der feftgefegten Vergütigungen der durch die am 
20. April, 15. und 26. Mai ausgebrochenen Feuer verurſachten Schäden. — Verſchie⸗ 
dene Wahlen. — Commiſſions⸗Gutachten über die Etats der Hospitäler zu St. Hiero⸗ 
nymi und zu Elftauſend Jungfrauen, ſowie für die Verwaltung des Servis⸗ und Ein⸗ 
quartierungs⸗Weſens, über das Projekt zur Erbauung eines Belvedere auf der Taſchen⸗ 
Baſtion und üder den Antrag um nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben bei 
der Armen⸗Verwaltung pros 1850. — Bürgerrechts⸗Geſuche. — Rechnungs⸗ Reviſions⸗ 
Sachen. — Verſchiedene Geſuche. Gräff, Vorſitzender. 20821 


2071] Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 1. Mat d. J. theilen wir hierdurch mit, daß 
bei der am 11. Juni d. I. ſtattgehabten Verlooſung 4000 Aktien a 15 Sgr. abgeſetzt worden 
ſind, deren Erlös per 2000 Rthl. nach Abzug des Rabatts und der Koſten zum Ankauf von 
16 a im Werth von 948 Rthlrn. und 29 Rindern im Werth von 896 Rthlrn. verwendet 
worden iſt. 

Dieſe 45 Gewinne ſind 1 die A gefallen: 6. 38. 56. 234. 335. 414. 
648. 760. 1071. 1084. 1280. 1281. 1493. 1525. 1546. 1709. 1710. 1914. 1999. 2095. 2176. 


2257. 2268. 2381. 2549. Sir, 2859. 2933. 2964. 2974. 2981. 107. 2 
3412. 3481. 3533. 3607 . 8851. 3881. 3936. 3943. e 
Oels, den 17. Juni 1851 


Das Direktorium des öfonomifeh ere Vereins im Kreiſe Oels. 


300] Bekauſetmachung. v. en v. d. Beröwordt, Nowag. 
— der am 7. 2 J. ht 1 re 

Berloofu AIR re iſat ARE anf« 

ere na ende 

3 1 Baden Bor oſtehende Breslau Sihiweinig-Breibunger — 

Liter. 3 Setgeinen IE = 

Nr. ber 50 Rthl. 
Nr. 134 über 100 12 
Nr. 151 über 50 Rthl. 
Nr. 153 über 500 Rthl. 


‚177 über SO Rthl. 
. 179 über 100 Rthl. 
205 über 200 Rthl,, 

parzellirt in 5 8 


von reſp. a. 100 Rthl. 
b. 80: Br, 
c. 20 Rthl. 


. 267 über 500 
Nr. 292 über 500 R 


l 


dh, 9 S 
35 bl. 16 Sgr. 11 Pf. 
61 RL. 18 Sgr. 9 Pf. 
17 dhl 2 Ser 

tl, 2 Sg vr 
100 Rh. e Sgr. 1 Pf. 


131 über 
143 über 
205 über 100 Rthl. 
217 über 100 Rthl. 
357 über 100 Rthl. 
Nr. 416, über 100 Kthl. 
% Liter. ©. jinbare € Obligationen. 
Ar 63 Aber 200 gl 
er 2 t 
4) Littr. b. unzinspare Obligationen. 
Nr. 133 äber 25 Rthl. 29 Sgr. 4 Pf. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hier · 
mit aufgefordert, dieſelben nebſt Coupons, in 
den zur Auszahlung beftimmten Tagen 
vom 554. J ein liegt lich den 


im’ Kaͤmmerel «Ra ſen Lolale, w rend der Dau 
der Amtsſtunden zu präfenliten, und bie Neal 
ſation zu gewärtigen. 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber nicht 
produzirten Obligationen wird auf Gefahr und 
Koſten des Eigenthümers zum gerſchtlich en De. 


00 
8 gg m. uminsbare 8 e 


t raz u 
bis zur Höhe E, 00 Perſonen 5. der II 
vom 22. dieſes Monats 
ab bis auf Weiteres jeden Sonntag von Breslau nach Freiburg und zurück. 
Abgang von Breslau Morgens 8 Uhr, 
Abgang von ä —.— 8 Uhr 30 Minuten. 


reis: 
Für die Perſon hin und zurück 7 gr., jedoch ohne Berechtigung zur Mit⸗ 
nahme von Reiſegepäck. 
Diejenigen, weſche ſich bei dem zu erwartenden Andrange Plätze ſichern wollen, können die 
Billets Sonnabend Abends von 6 bis 7 uhr bei der Billet Expedifion in N 
außerdem ift dieſelbe Sonntags früh 4 Uhr geöffnet. p Empfang uegmen; 


= 


9 ASS. fabrplanmäßigen Zügen werden an Sonn: und Feiertagen auch fernerhin 
von Breslau 1 5 reſp. Schweidnitz und zurück in 
der I. Wagenklaſſe fund 40 Sat. Rx Perſon, 

von Breslau nach N reſp. S weibnig ud zurück 
r III. Wagenklaſſe für 25 S 2 =. Perſon, 
ieh. ebenfalls ohne Berrätigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, abgelaſſen. 

Vielfach geäußerten Wünſchen gemäß iſt aber die Einrichtung getroffen worden, 
daß dieſe Billets behufs der Rückceiſe auch noch für den nachfolgenden Tag 
gättig bleiben. \ 


Billets von Breslau nach Can 

zu ermäßigten Preiſen und auf die Hin⸗ und Nück 2 752 ent: jedoch nur für den be⸗ 
treffenden Tag gültig und ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, 
werden an jedem Sonn⸗ und Feiertage zu den Wiltags⸗ und Abendzügen aach ine 


hin verkauft und zwar: 
zur II. Magentlaſſe für 12 Sgr. pro . N 


[1969] , 
+ Wagenklaſſe, 


Roſenberg), 18. Jun 181. torio gezahlt werden. zur III. Wagenklaſſe für 8 Sgr. pro 
. Kirchen Kollegium! page, 50 . A Walen, den 14. Jun 1851. re Direftorium, 
* giſt ra — 
en des e en appel Den 25. d. M., Vormilt 
in d ügliche Den ormitta 5 v 
aer 58: r alt, verheitathet und kin⸗ 9 a at Splauerfirafe Nr. 34 der — 122), Gasbeleuchtungs⸗ ⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
08, ſucht zu Jehanni d. J eine Anftellung tand einer aufgelöften Deufit-Suftrumenten- Die Jinſen⸗Auszahlnng der Stamm. und Prioritäts- Stamm Aktien für das e 
Als Wirthſchaftsbeamter oder Rechnungsführer. Hadan, beſtehend in Blech- und Holz. Blas- Halbjahr 1851 del vom 24. Juni bie 8. Juli d. 352 ur gegen e ber 
auf Refleitirende wollen etwaige Anträge uſtrumenten, wobei beſonders gute Fagots e ‚Korpons auferem | GentralBureatı, ing Nr, 2 5, fla tt. 
Bren de der Chiffre A. Z. 32 poste restante] und ein gutes Violon, verfleigert erben. Breslau, den 18.8 Juni 185 
"lan geüliaf abgesen, 182251 bee Neymaum, Auütt⸗Kommiffarius⸗ Direttorium der o out utue o. cus. 


Murikalisch-deelamatorische 
Matinée, 


Sonntag den 22. Juni, Vorm. 11% Uhr, 


im 
Musiksaale der Universität, 
bewirkt durch: 

Fräul. k. Babnigg, Fräul. A, Bunke, Frl. 
Wernicke, Frl. B. Bunke und die Herren: 
Reer, Görner, Rieger und C. Schnabel, 

zum Besten der Unterzeichneten. ; 
Billets a 15 Sgr. bei Scheffler, vormals 
Crana, Bote und Bock, Louckart, J. 
Hainauer und Karsch. 
Eintrittspreis an der Kasse 20 Sgr. 
Um hochgeneigten zahlreichen Besuch bittet 
gehorsamst Maria Rordorf, 
geb. Heintze - Strotzky, 
2085) 


Musiklehrerin. 

— Für Kranke iſt überall — in Bädern 
u. a. O. — hinlänglich geſorgt, Geſunde ver⸗ 
miſſen häufig das Bedürfniß an einem ſchönen 
Orte im Gebirge einige Wochen anſtändig und 
gemüthlich leben zu können. 

Für ſolche bietet Wüſtewaltersdorf mit 
ſeinen reizenden Umgebungen und Chauſſeen — 
mittelſt Eiſenbahn von Breslau in 4 Stunden 
zu erreichen — die beſte Gelegenheit dar. 

Es ſind daſelbſt große und kleine Wohnungen 
billig zu haben, und namentlich wird hiermit 
auf ein aus 7 Piecen beſtehendes ſehr anſtän⸗ 
diges und freundliches Logis (mit Küche, Be⸗ 
nutzung des Gartens ꝛc.) auſmerkſam gemacht, 
Di im Ganzen oder getheilt abgelaffen werden 
ann. 

Näheres erfährt man auf portofreie Anfragen 
unter Adreſſe L. K. poste restante Wüſtewal⸗ 
tersdorf. 


(31144 Kommiſſions⸗Beſorgung. 
Ein Geſchäftsmann, deſſen Verkehr 15 auf 
die Dorf⸗Krämer und Gaſtwirthe der Kreiſe 
Liegnitz, Jauer Goldberg und Hainau und an⸗ 
derer mehr erſtreckt, wünſcht den Mitverkauf 
eines oder einiger paſſender Arlikel des ländli⸗ 
chen Bedarfs gegen mäßige en auf ſei⸗ 
nen ohnehin ſtattfindenden Rundreiſen mit zu 
übernehmen. Portofreie Adreſſen unter L. P. 
befördert Hr. Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 
Nr. 28. 
Ein gebildeter junger Mann, der 0 5 


dem Graveurſach widmen will, kann 
melden bei a : 


2 


utze, Graveur, 
[8106] Schuhbrücke Nr. A. 5 
CCC 
[3231] Photographien! 

Lichtbilder auf Papier werden bei jeder Mit, 
terung, täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 
3 Uhr, wobei für deren Aehnlichkeit garantirt, 
zu dem Preiſe von 5 und 3 Rthl. angefertigt 
von Lau, Taſchenſtraße Nr. 20. Das Atelier 
befindet ſich gegenüber in Nr. 15. 


12076] Zum Tauſch 


auf ein gelegenes wohnliches Haus in Breslau 
wird nicht weit von Breslau ein rentables mit⸗ 
telgroßes Gut mit ſehr ſchönen Wohnlichkeiten 
und Gebäuden angeboten. Anzeigen werden 
erbeten unter Adreſſe: L. P. I. franco Breslau 
poste restante. 


Von dem Prämien⸗Ochſen, 
welcher bei der hieſigen Thierſchau den zweiten 
Preis erhielt, e das Pfund d 3 Sgr. 
Grundmann, . 

120791 Kloſterſtraße Nr. 1. 


— —  —— 
[3232] Eine Kochköchin, welche in den größ⸗ 
ten Hotels konditionirt hat, mit guten Atleſten 
verſehen, wünſcht ein Unterkommen wieder in 
einem Gaſihauſe, in oder außer Breslau. Nä- 


heres wird a Schmiedebrücke Nr. 34, zwei 8 


Stiegen, bei Hrn. Scholz. 


13234] Es werden noch etwa 100150 Ginr, 
vorſähriges gutes Heu zu kaufen gesucht. An⸗ 
meldungen And abzugeben Tauenzienſtraße 71, 
im Laden. 


en, — — Kelle br 
eim ende, ha 
mittags in Breslau auf der Oderſtraße verlau- 
fen, Wer denſelben aufgenommen, wird drin ⸗ 
end erſucht, dem betrübten Vater, dem herr. 
Haftl, Knechte Wende zu Ober- Glauche, Kreis 

rebnitz, oder dem königl. Polizei-Präfldium. in 
Breslalt, baldige Nachricht zu geben. 


2083] Eiſerne N 
feuerfefte Geldſchränke 
Arnheim in Berlin, 


“find in 5—6 Exemplaren zur Auswahl vorrä⸗ 
115 bei Leopold Freund, Herrenſtr. 25. 


Jahren, Namens 
19. Juni Vor⸗ 


Verleger: H. Barth in Breslau. 


6868888388280 


834 


3219] 


übetzeugen zu wollen, im 


[3233] Geſtern iſt in einer, vor Zettlitz Hotel 
beſtiegenen Droſchke ein Regenſchirm zurückge⸗ 
blieben, der Wiederbringer empfängt Nikolai⸗ 
Stadtgraben Nr. 5, 2 Treppen, eine angemeſ— 
ſene Belohnung. 

13236] Eine Droſchke ſteht zu verkaufen. Nä⸗ 
heres bei H. Sommer, Neue Junkernſtr. 12. 


Wolgaster Brat-Heringe, 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt: 
F. W. Scheurich, 
[2081] Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7. 


2073] Zwei Stück Kommoden von Birkenholz, 
hell polirt und neu, ſind — — Mangel an 
Raum billig zu verkaufen: Altbüſſerſtraße 15, 
erſte Etage. 7 


Bruch:-Chofolade, 


mit und ohne Gewürz, von befter Güte, iſt wie⸗ 

der vorräthig in der Waaren⸗Handlung des 

Hrn. Nobert Schone, Buttermarkt Nr. 4, 
und bei 


Rudolf Hiller, 


Chokoladen-Fabrik und Waaren⸗ Handlung, 
13229] Kloſterſtraße Nr. 1 b. und Nr. 4. 


— 2 5 een Zune 
Aepfelsinen und Citronen 
offerirt billigſt: L 

F. W. Scheurich, 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7. 


Brau⸗ und Brennerei ⸗Verpachtung. 
Die 1 Meile von Schweidnitz, Striegau und 
Freiburg, jo wie % Meile vom Bahnhof Kö. 
nigszelt entfernt gelegene Brau- und Brennerei 
des Dominii Jauernick, nebſt der damit ver ⸗ 
bundenen Krelſcham⸗Gerechtigkeit, wird zu Mi⸗ 
chgeli d. J. pachtlos. Hierauf Reflektirende 
5 das Nähere bei dem daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte. 12084 


[3223] Ein vollſtändiger Daguerreotyp⸗Ap⸗ 
parat iſt billig zu verkaufen im Lichtbild⸗Atelier 
Ring Nr. 42, dritte Etage. 


3220] Ein neuer kirſchbaumener Flügel ſteht 
billig zum Verkauf beim : 
Inſtrumentenmacher F. Gliwitzki, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 7. 5 
[3233] Sonntag den 22. d. M. perkauft vom 
erſten Thierſchau⸗Ochſen Fleiſch: 
Levinthal, 


goldne Radegaſſe in den 3 Haaſen. 
[3228] Ein gut gehaltener 6% oktav. Maha ⸗ 


im dritten Stock bei Brettſchneider. 


Das Eckgewöllbe, 


Schmiedebrücke 48, welches ſich beſonders 
für ein großes Tabak ⸗Geſchäft eignet, ift ſo 
gleich zu vermiethen. 12077 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In Nr. 63 Tauenzienſtr. find mehrere freund 
liche Wohnungen von Joh. d. J. ab zu ver⸗ 
aun und zu beziehen. Das Nähere beim 
Adminiſtrator Feller, Schmiedebrücke Nr. 9. 


2003 Vermiethungs⸗Anzeige. 
In Nr. 11 Maſthiasſtraße iſt dle Halfte der 
2. Etage ſoſort oder von Joh. d. J. ab zu 
vermiethen und zu beziehen. Das Nähere beim 
Adminiſtrator Feller, Schmiedebrücke Nr. 9. 


1097] Zu Johannis zu beziehen: 
a eenftraße Nr. 20 u Wohnung 
von 5 9 wel Aud e dh im dritten 
tock, welche at und d 
getheilt werden lan, für 150 Thlr. e 


Die Haupt⸗National Garderobe⸗Manufaktur 


empfiehlt den reſp. Herren ihre wahrhaft großartigen Vorräthe fertiger eleganter 


nach der neueſten Mode eigen und ſauber gearbeitet, zu fo höchſt ſoliden Preifen, wie es von keiner Konkurrenz erreicht 
wird, und wie es nur der großartige Umſatz meines Etabliſſements ſowohl in Schleſten, als 
ſtattet. Ich enthalte mich aller Preisbemerkungen und bitte nur ein geehrtes Publikum, 


Verkaufslokal Schuhbrücke und Ohlauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84, 
(Eingang Schuhbrücke im Laden.) 


Adolph Behrens, Marchand-Tailſeur de Berlin. 
denen desde eee 


oni-Flügel ſteht zum Verkauf, Wallſtraße 13, 8 


Redakteur: J. Nimbs in Breslau. 


e Höchſt beachtenswerth! POOOHHE99S 


für alle hieſigen und fremden Herren 


Zum Reichs⸗Adler aus Berlin 
Berliner Herren⸗Anzuͤge, 


in andern Provinzen ge⸗ 
ſich von der Wahrheit 


8888832326393 


Der Goldſchlägermeiſter E. R. Schönfeld 


in Breslau, Weidenftrafie Nr. 23 u. 24, a 
empfiehlt ſich mit geſchlagenem fein Gold (hell und dunkel), fein Silber und Zwiſchgold, 
welcher letztere Artikel beſonders den Herren Blechlackirern und Buchbindern zu empfeh⸗ 
len iſt. Verſichert prompte Bedienung und ſolide Preiſe. 3197] 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Magazinſtr. im Häbpheſchen Hauſe zwei 
kleine Wohnungen von Joh. d. J. ab. 

2) Matlhiasſtr. Nr. 27 mehre kleine Wohnun⸗ 


gen von Joh. d. 3. ab. 
TORE mit Gar 


Ein ſchönes Zimmer 
iſt Ring 35, in 2ten Stock vorn heraus, mit 
auch ohne Möbel zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Das Nähere beim Wirth. (2074) 


12075] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel, 

Gutsbeſ. Baron v. Uechtritz aus Gebhards⸗ 
dorf. Gutsbeſ. v. Manteuffel aus Pommern, 
Geh.⸗Rath Coubelius und prinzl. Sekret. Wolff 
aus Berlin. Prediger Berger aus Cottbus. 
Vorſteher Hahn aus Gnadenfrei. Graf von 
Magnis aus Eckersdorf. Frau v. Kurſſel. 
Kaufm. Schöler aus Reichenbach. Kaufm. 
Vaſall aus der Schweiz. 


Markt: Preiſe. 


Breslau am 20. Juni 1831. 
feinſte, feine, mit., ordin. Wa 


3) Roſengaſſe Nr. 3 
ten von Joh. d. J. a 

4) Nikolaiſtr. Nr. 67 eine Schloſſerwerkſtatt 
nebſt Wohnung ſofort, bir 5 eine kleine 
Wohnung von Joh. d. J. ab. 

5) Neueweltgaſſe Nr. 47 eine kleine Wohnung 
von Joh. d. J. ab. 

6) Matthiasſtr. Nr. 15 eine kleine Wohnung 
von Joh. d. J. ab. * 

7) Matthiasſtr. Nr. 25 eine kleine und eine 
mittlere Wohnung von Joh. d. J. ab. 

8) Neue Junkernſtr. Nr. 17/18 zwei kleine 
Wohnungen, eine fofort, die andere von 

oh. d. 8. ab 


9) Weißgerbergaſſe Nr. 59. eine kleine Woh- 


ob Weizer Weizen. . 64 50 57 Sg 
* * Wohnu ig! Selber dito en 7 
von Joh. d. J. ab. . "OT Noggen 2% K 20 7 
11) Stockgaſſe Nr. 15 eine mittlere Wohnung Gerſte 36 34 
von Joh. d. J. ab. Hafer 34 32 „Setting 
Spiritus 7% Mil. bez. 


12) Magazinſtraße im Bergerſchen Haufe zwei 
kleine Wohnungen von Joh. d. J. ab. 

13) Matthiasſtraße Nr. 41 mehre kleine Woh- 
BE RER fofort, theils vom 1. Auguft 
d 


. J. ab. 
Das Nähere beim Adminiſtrator Fe 
Schmiedebrücke Nr. 9. 2001] 


Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗ Kommi ſion. 
Breslau, 20. April. Rüböl 10% Rtl. Br 
Zink ohne Geſchäft. 
» ²ĩ A er Er Erz 
19. u. 20. Jani Abd. 10 U. Meg. 6 U. Nchm. 2 u. 
Luftdruck b. 00 8 FI 3778 367 97,890 ° 


[3222] Eine Wohnung, Luftwärme + 106 +109 + 156 
beſtehend aus 3 Stuben, Kochftube, Entree und | Thaupunkt + 7,87 +72 +30 


Nebengelaß, Gartenſtraße Nr. 18, im erften 
Stock, iſt ſofort bis Michaelis d. J. als Som⸗ 
mer⸗Logis für den Preis von 20 Rthl. zu 
beziehen. y 


Dunſtſättigung 79pEL. 74 pCt. 36 pCt. 
Wind SW 2 — 


NW 
Wetter bedeckt gr. Wlk. gr. Mir, 7 
Wärme der Oder + 12,4 


Börſenberichte. 


Holländiſche Rand- 
Friedrichsd or 19 Br. outsd'o 
1% Br. Se 


1 — — 
‚a * 102% Gl. Stadts. Schuld. Sh i 
igatlonen 4% 99% Br. Breslauer 
Br. Breslauer Gerechtigkeits Obligationen 44% — 

ſche Pfand⸗ 


Schl 
102% Gl., Litt. B. 4% 
neue 95 Gl. olniſcht 
olni 
n 


handlungs- 
Anleihe 5 2 
1000 Rtl. 3% 


102% Br., 
| Ta 
Anleihe 1835 a 500 8. — — 9 

„Freiburger 4 75% Br., Priorität 
B. — riorität 44 — — 

ärt, 90 Br., Priorität 4% 
u (Koſel-Oderberg) — — * 
kindener — Priorität Er 
Nordbahn 38% Br. Pofen- Star 


Prioritäl 


Brieger 46% Br. Berlin. Hamburger — 
Süchſſch Sean . — 1 
gard — — 


# Bil 
leicht 
Serie 


Friedr 
Htiederfi 
03 Gl. 


bez. 
Br. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


